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“ t wodentäglih drei Mal, 
Die „Poſener Zeitung“ erſcheint woch u. e et; 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement Bean viertel 


n, 5 . 
entfihland, Beſtellungen nehmen ale Ausgabeftellen 
der Zeitung ſowie alle Boſtämker des deutſchen Reiches an. 


Donnerſtag, 6. Juli. 
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Zum Beginn der Reichstagsſeſſion. 


Ueber die Thronrede i N 
ede iſt wenig zu ſagen. Sie hat nichts 
une, was nicht ſchon 3 wurde, und ſie hat 
Haben. Esten gebracht, die ebenfalls nichts Ueberraſchendes 
beſänfti 8 war ſelbſtverſtändlich, daß die Thronrede einen 
üb genden Ton anſchlug und daß nicht das Hochgefühl 


er einen errungenen Sieg ſich in allzuſtarken Ausdrücken f 


bewegte. Die M a 
ehrheit für die Militärvorlage iſt ja doch 
8 beschaffen, daß äußerſte Schonung eines großen Theils 


ver Mitglieder | 
geboten erſcheint. Immer noch wird der 
auch dure ähnlich wie in der vorigen Seſſion, obſchon 


verſchiedentlich anders, darauf angewieſen fein, ſich die 
Ducken erſt zu erwerben, weniger durch Konzeſſionen als 
a eine geſchickte Politit von mehr perſönlicher Einfluß⸗ 
Beband In dieſer Nothwendigkeit ſanfter und rückſichtsvoller 
ilitz lung, die der neue Reichstag verlangt, wenn er die 
Schumag annehmen ſoll, ſteckt aber zugleich die ganze 
. erigkeit der Situation, die weit über die bevorſtehende 
5 „Seſſion hinaus das Verhältniß der Regierung zu den 
i eien wie der Parteien untereinander beſtimmen wird. Daß 
rs Reichstag einer der am ſchwerſten zu behandelnden iſt, 
bab enen je die verbündeten Regierungen zu thun gehabt 
ih en, darüber iſt man ſich wohl in allen Lagern einig. Es 
ns nicht das am wenigſten Charakteriſtiſche der Thronrede, 
aß fie trotz ihrer Kürze und Gedrungenheit, trotz ihrer Be: 
ſchränkung auf die eine Frage der Heeresverſtärkung die kom⸗ 
menden Schwierigkeiten zwiſchen den Zeilen leſen läßt und 
vom Standpunkte der Reichsregierung aus anerkennt, daß 
ſolche Schwierigkeiten drohen. N 
Die bevorſtehende Seſſion wird nur in Umriſſen zeigen 
können, welche Kräfte, welche ganz neuen Leidenſchaften die 
Neiche aaswablen hervorgetrieben haben. Der Wunſch der 
zuugterung, die Berathungen über die Militärvorlage zu be⸗ 
en Nele braucht die Parteien zwar nicht zu binden, und 
nudlich uni hätte es in der Hand, ſehr lange und ſehr 
3 ben Ben erathen, auch manche andere öffentliche Anliegen 
dieter 8 ereich ſeiner Verhandlungen zu ziehen. Wenn von 
abei ri nicht Gebrauch gemacht werden wird, fo wird 
Bi 8 7 die Rückſicht auf die Dispositionen der Regie⸗ 
ſeiti⸗ ed ſein als vielmehr das Bedürfniß, ſich gegen⸗ 
Walt nmal mit kritiſchem Blick zu muftern, die bewegten 
11 erſt etwas zur Ruhe kommen zu laſſen und eine ſtill⸗ 
2 Waffenruhe zu koncediren, bis im Herbſt mit geſam⸗ 
lebhafte a vorgegangen werden kann. Gleichwohl wird es 
kämpfe zu orpoſtengefechte in Fülle geben. Da dieſe Rede⸗ 
Abweſenh alt ane chen Zielen nicht führen können (wegen der 
Digfeiten), fo "derer Vorlagen und ſonſtiger Beſchlußnothwen⸗ 
fo gut wie ‚Mag die Regierung, die ja ihre Heeresverſtärkung 
behaglich 5 Sicherheit hat, einſtweilen glauben, ſie könne 
main ehen und das zunächſt wohl etwas regelloſe 
scher Tend neuer wirthſchaftspolitiſcher wie allgemein poli⸗ 
dafür Sort brauche ſie nichts anzugehen. Aber es wird 
Weise — > werden, daß die Regierung in ganz anderer 
Bid kan re Farbe bekennen muß. Auch der flüchtigſte 
Allez 59 nicht mehr die Illuſion hervorrufen, daß im Grunde 
Post eim Alten geblieben ſei, daß ſogar eine günſtigere 
1 0 ion für eine ſtarke und zielbewußte Regierung geſchaffen 
ns en ſei. Das Gegentheil trifft zu, und zwar ſteht es fo, 
aß über dies Gegentheil wirklich abſolut keine Meinungs- 
verſchiedenheit unter den Parteien herrſchen kann. ie 
Einen in hoffender Erwartung, die Anderen in ſchlimmer Be⸗ 
8 ſind einig darin, daß ein unerhörtes Gegen: 
5 ander von heftigſtem Begehren, rückſichtsloſem Vorwärts⸗ 
rängen und beſchränktem Zerren nach rückwärts ſich aufthun 
wird, ſobald nur erſt der Streit um die Militärvorlage be⸗ 
endigt iſt. Ja, das verhältnißmäßige Nachlaſſen des Inter⸗ 
eſſes an der Heeresverſtärkung ift nur ein weiteres Anzeichen 
dafür, daß die wahren Triebkräfte des nationalen Lebens nach 
ganz anders gearteten Zielen hintreiben, daß ſie vor Begier 
brennen, ſich auf einem anderen Boden mit einander zu meſſen. 
A 0 nr es, die 1 mit eingeſchloſſen, daß 
er Re ‚ur die ganze Breite und Fülle des politi 
en Im ganz F politischen 
militärpolitiſchen Fragen bewegt, etwas grundſätzlich Eutgegen⸗ 
a blos bei der Beſchränkung des Geſichtsfeldes auf 
ie Militärvorlage bedeutet. Das erſtarkte Agrarierthum, in 
das die konſervative Partei jetzt vollſtändig ausmündet, der 
Antiſemitismus, der eine Konſolidation des Kleinbürgerthums 
darſtellt, wie fie im ehemaligen konſervativen Anhängſel, dem 
Zünftlerthum, auch nicht annähernd ſo ſtark in war, 
ſodann die Sozialdemokratie mit ihren Hunderttauſenden von 
neuen Stimmen, endlich das Zentrum mit ſeiner ſchweren Laſt 
einer ungeberdigen, partikulariſtiſch⸗geſärbten bäuerlichen Gegen⸗ 


ces ſich außerhalb der doch nur begrenzten | chlaf 


bewegung, ſie Alle werden Forderungen erheben, denen keine 
Regierung nachgeben kann, wenn ſie nicht ſich und das Ganze 
vom Reich und Staat negiren will, und gleichwohl wird die 
Regierung verlockt werden, kann ſie es wenigſtens, ſich das 
Leben bequem zu machen, indem ſie aus einem Theile dieſer 
neuen Beſtrebungen dasjenige herauszunehmen ſucht, was 
wenigſtens einigen Anklang noch an konſervative Grund⸗ 
timmungen hat. Die Sorge aller gemäßigt Denkenden, wobei 
wir die drei liberalen Gruppen trotz ihrer ſonſtigen Spaltung 
zuſammenfaſſen können, hat nur gar zu guten Grund. Wenn 
der Linksliberalismus geſchädigt worden iſt, ſo iſt es der 
Liberalismus ſchlechtweg, und man darf es mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit feſtſtellen, daß es wenig Nationalliberale giebt, die 
nicht, abgeſehen von der Sonderfrage der Militärvorlage, 
dieſe Schwächung ſchon unter dem Geſichtspunkt des Fort⸗ 
falles eines balancirenden Gegengewichts gegen den Hochmuth 
der Konſervativen bedauern. Ja, auch die Regierung, zum 
mindeſten Graf Caprivi, kann ſchwerlich Freude daran haben, 
daß es ſo gekommen iſt. Beruht doch die offene und geheime 
Mißgunſt, womit von rechts her gegen die Regierung ge⸗ 
arbeitet wird, auf dem Argwohn, daß dies Syſtem keine Nei⸗ 
gung hat, einſeitige Intereſſenpolitik nach konſervativen 
Rezepten zu treiben. Die große Entſcheidung, die der Politik 
mit und in dem neuen Reichstage obliegt, wird ſich darum 
drehen, ob Graf Caprivi weiterhin noch können wird, wie er 
bisher gewollt hat, und ob er wollen wird, was er zwar 
früher konnte, heute aber vielleicht nicht mehr kann. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juli. [Die Steuerfrage.] Mit 
der Deckung der Militärlaſten durch Matrikularbeiträge wird 
den Einzelſtaaten, wenn auch nur zeitweiſe, ein ſchweres Opfer 
zugemuthet. Für Preußen allein beträgt das Mehr, das 
unter allen Umſtänden für das Halbjahr vom Oktober 1893 
bis April 1894 aufzubringen iſt, rund 20 Millionen. Da 
der Etat vom April bis April läuft, ſo wird dieſe Summe im 
nächſten preußiſchen Staatshaushaltsgeſetz als Defizit erſchei⸗ 
nen, wofern nicht anderweit Ueberſchüſſe gegen den Voranſchlag 
herausgewirthſchaftet werden. Dazu aber iſt bei der mißlichen 
Lage von Handel und Wandel wenig Ausſicht, und namentlich 
auf die Staatseiſenbahnverwaltung als Helferin in drohenden 
Defizitnöthen wird Herr Miquel nicht rechnen können. Nun 
iſt aber auch nicht recht anzunehmen, daß ſchon vom April 
1894 ab die neuen Militärlaſten durch neue Reichsſteuern 
werden gedeckt werden können, ſondern die etwa zu beſchließen⸗ 
den Steuergeſetze werden erſt nach einer gewiſſen Uebergangs⸗ 


zeit in . BERN „ 
Berlin, 5. Juli. nar en“. umberg.] Be⸗ 
5 iſt ein Urtheil und noch mehr die Begründung des 
Urtheils, das geſtern von der erſten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts 1 gefällt worden iſt. Ein „Anarchiſt“, der Vergolder⸗ 
ehilfe Fehlow, war der Aufrelzung zum Klaſſenhaſſe und zum 
lderſtande gegen die Staatsgewalt angeklagt. Der Angeklagte 
hatte in einer Verſammlungsrede zur Wahl eines Komitees für 
die Herausgabe von Flugblättern, die der beſtehenden Staatsord⸗ 
nung den Garaus machen ſollten, ſowie zur „Vorbereitung der 
Revolution“ aufgefordert; darauf gründete ſich die Anklage. Der 
Gerichtsbof erkannte auf nur 30 Mark Geldſtrafe, eventuell für je 
fünf Mark einen Tag Haft, indem er einerſeits die niedrige Intelli⸗ 
enz des a ge berückſichtigte, andererſeits auch die praktiſche 
Angefährlich eit derartiger „Aufforderungen“. Wie oft haben die 
Anarchiſten nicht ſchon zur Revolution aufgefordert. Die Gerichte 
haben bisher gegen die „Anarchiiten” gewöhnlich auf ſehr hohe und 
harte Strafen (bis zu zehn Jahren Zuchthaus) erkannt. Wir haben 
dieſe hohen Strafmaße nur allenfalls von dem Standpunkte der 
Abſchreckungstheorte verſtehen können. Das geſtern gefällte Urtheil 
ſſt namentlich in ſeiner Begründung beifallswerth. An ſich konnte 
das Delikt kaum eine höhere Strafe finden, aber die Begründung 
wirb ee e kennt, als zutreffend erſchei⸗ 
künftig 17 die Handlungen 15 ER EN, tor 
r für die anarchiſtiſchen Verſammlungsredner zu, 
Anar chſſte ch excediren, ja wir möchten glauben für alle Berliner 
an Dieſe Leute ſind nur dumm, nichts weiter, und Dumm⸗ 
Wirklic Zuchthausſtrafe zu belegen, iſt doch einigermaßen hart. 
ae > Anarchiſten giebt es unſerer Anſicht nach in Berlin über⸗ 
8 nicht; wenn es aber einige giebt, ſo halten ſie ſich ebenſo 
er Oeffentlichkeit zurück und wiſſen ſich ebenſo vor Ergreifung 
ſch „üben, wie die Herausgeber und Mitarbeiter der jetzt ent⸗ 
afenen Londoner „Autonomie“. — — Wegen der in Blumberg, 
Kreis Niederbarnim, bei der Wahl vorgekommenen Krawalle und 
Beeinfluſſungen (dieſe beſtehen diesmal in Prügeln) iſt die Unter⸗ 
ſuchung auf Antrag des Landratbs eingeleitet worden. Die Be⸗ 
völkerung des Ortes ſteht überhaupt in dem Rufe der Neigung zur 
Gewaltthätigkeit. Die Wahl iſt zu Gunſten des Sozlaldemokraten 
aus 1 er . — die Feſtſtellung von Beeinfluſſungen nicht 
zu einer Neuwahl führen. 
N — Der angekündigte Aufruf zur Bildung eines 
Wahlvereins der Freiſinnigen Vereinigung 
iſt, wie ſchon gemeldet, nunmehr erſchienen. Der Aufruf lautet 
[ 9 
wie folgt: 
e jüngſten Reichstagswahlen liefern ein ſo traurige 
Die jüngſten Reichstagswahlen lief in ſo trauriges Bild 


von der politiſchen Zerſetzung in Deutſchland und zeigen eine fo 
bedenkliche Steigerung des Partikularlsmus, der Intereſſenpolltik, 
der antiſemitiſchen Verhetzung, eine ſolche Verſchärfung der Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen den verſchiedenen Berufs⸗ 
klaſſen, zwiſchen den Arbeitern und der übrigen Bevölkerung, daß 
eine nachdrückliche Geltendmachung liberaler Grundſätze mehr als 
je geboten erſcheint. Wir richten deshalb an alle vorurtheilsfrelen 
liberalen Männer im Deutſchen Reiche die Aufforderung, ſich mit 
uns zu einem Wahlverein der „Freiſinnigen Vereinigung“ zuſam⸗ 
menzuſchließen. 7 

Der Wahlverein ſoll ſich über ganz Deutſchland erſtrecken. 
definitive Programm zu beſchließen, wird Sache einer demnä 
zu berufenden Generalverſammlung ſein. An den liberalen Grund⸗ 
ſätzen, auf welchen das freiſinnige Programm von 1884 beruht, 
halten wir feſt. Aber innerhalb des Rahmens der Grundſätze muß 
dem Einzelnen freie Bewegung geſtattet ſein. Große Parteien 
können nicht durch Zwang in Fragen, die das Programm nicht be⸗ 
rühren, zuſammengehalten werden. Das Fraktionsweſen der Par⸗ 
lamente darf nicht mechantſch an die politiſchen Wählerſchaften 
übertragen werden. Die Wähler ſollen nicht lediglich die Parole 
von der Centralleitung emofangen und befolgen, ſondern eine ſelb⸗ 
ſtändige politiſche Thätigkeit entwickeln; ihnen gebührt die Mitbe⸗ 
ſtimmung der politiſchen Geſammtrichtung und eine fortlaufende 
Einwirkung auf alle wichtigen Angelegenheiten der Partei. 

Wir empfehlen unſeren Geſinnungsgenoſſen, neben dieſem das 
Reich umfaſſenden Wahlverein, in den Wahlkreiſen, wo unſere An⸗ 
ſchauungen in den bisherigen Organiſationen nicht zum Ausdruck 
gelangen, ſich zu ſelbſtändigen Vereinen zu organiſiren, denen es 
obliegt, eine lebendige politiſche Thätigkeit auszuüben und alle Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, um bei den Wahlen die Barteigrundfäge 
wirkſam zur Geltung zu bringen. 

Bis zur konſtitutrenden Generalverſammlung fungiren als Ge⸗ 
ſchäftsführender Ausſchuß die Herren: Th. Barth, Fr. Goldſchmidt, 
H. Hinze, P. Jonas, K. Mommſen, H. Rickert, K Schrader. Das 
Bureau, an welches wir ſämmtliche den Wahlverein betreffende Zu⸗ 
ſchriften zu richten bitten, befindet ſich in Berlin W. 9, Potsdamer⸗ 
ſtraße 136/137, Hof III. Der Mitgliedsbeitrag iſt einſtweilen guf 
mindeſtens 2 (zwei) Mark für das Jahr feſtgeſetzt. Gegen Ein⸗ 
ſendung des Jahresbeitrages an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Abg. 
Fr. Goldſchmidt in Berlin NO., Landsberger Allee 27, wird jedem 
Mitgliede des Wahlvereins eine Mitgliedskarte zugeſtellt. Wir 
hoffen, daß unſere Geſinnungsgenoſſen ſich der Werbung von 
gliedern des Wahlvereins der Freiſinnigen Vereinigung nachdrück⸗ 
lich unterziehen werden. 5 . a 

Die Aufgaben, welche dem Liberalismus in Deutſchland ob⸗ 
liegen, find ſchwere und verantwortungsvolle. Es gilt die ſchwer 
errungenen freiheitlichen Inſtitutionen zu erhalten, zu befeſtigen 
und auszubauen, der rückſichtsloſen Intereſſenwirthſchaft das Staats⸗ 
wohl, dem Streben nach Privilegien und Sondervortheilen auf 
Koſten der Geſammtheit die Sorge für die Schwächeren entgegen⸗ 
zuſetzen; das beſtehende Reichswahlrecht, die Gleichberechtigung der 
religiöſen Bekenntniſſe zu vertheidigen, die Unabhängigkeit und Freie 
Entwickelung der Schule zu fihern; an der Förderung der wid: 
tigen wirthſchaftlichen und * Fragen, welche die heutige Ent⸗ 
wickelung in den Vordergrund ſtellt, mit voller Kraft ſich zu be⸗ 
thätigen und damit allen Staatsbürgern wieder Vertrauen zu den 
Grundlagen unſerer ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Einrichtungen 
einzuflößen. Die geſunde Entwickelung unſerer inneren Verb: 
hängt davon ab, ob es dem Liberalismus gelingt, Einfluß auf d 
Geſetzgebung und Verwaltung des Reiches und der ſtaate 
zu gewinnen. N En 

Der Aufruf zählt 48 Unterſchriften, zumeiſt Reichstags⸗ 
kandidaten und Abgeordnete der Freiſinnigen e 
Außerdem haben unterzeichnet Georg v. Bunſen, Prof. Dr. 
Otto Hirſchfeld, Philipp Hirſchfeld, Kammergerichtsrath Hoff⸗ 
mann, Stadtverordnetenvorſteher Hoffmeiſter⸗Glogau, Rechts⸗ 
anwalt Paul Jonas, Schulinſpektor Dr. Jonas, Geh. Sa⸗ 
nitätsrath Dr. med. Körte, Bankier Leo, Magiſtratsaſſeſſor Leo, 
Juſtizrath M. Levy, Juſtizrath Makower, Prof. Mommſen, 
Dr. Paul Nathan, Dr. Hugo Preuß, Siegfried Sobernheim 
Lehrer J. Tews, Bürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin. 


— In Straßburg 1. E. hat die im Anſchluß an die U 
erfolgte Auflöſung des katholiſchen Fcbelin 1 
ſehen erregt. Dieſes Aufſehen iſt berechtigt, ein allgemeines zu 
werden durch die Erläuterung, welche der Polizei⸗Präſident von 
Straßburg, Feigter, den von ihm empfangenen n Ber Halle 


dern des Vereins zu dieſer Auflöſung gegeden bat. Der Bollzels 
Präſident erging ſich in den heftigſten Schmähungen über die Mit⸗ 
glieder des Vereins, die für Müller⸗Simonis geſtimmt hätten, und 
er gebrauchte, wenn der Bericht, den die „Köln. Volksztg.“ über die 
Unterredung giebt, zutreffend iſt, dabei Ausdrücke, die nicht blos 
für Polizeipräſidenten, ſondern für anſtändige Menſchen überhaupt 
wenig geziemend find. Er belegte den Reichstagskandidaten Müller⸗ 
Simonis, ſowie die Proteſtler Guerber und Winterer, ferner Alle, 
die für Müller⸗Simonis geſtimmt haben, mit den gröblichſten 
Schimpfworten, wie Schufte, Schweinehunde, bezichtigte ſie direkt 
des Landesverraths, beſchimpfte die ganze Geiſtlichkeit, bezeichnete 
die Katholiken Straßburgs als gemeine Bande und erging ſich zu⸗ 
leich in allerhand e 

ſchllezlich nannte er ſelbſt die altdeutſchen Mitglieder der Str 

burger katholiſchen Vereine „entweder nur dumme Simpel, welche 
vor Dummheit nicht werth find, daß ſie auf der Erde herumlaufen, 
oder bundsgemeine ehrloſe Schufte, die nicht hierher, ſondern in 


einen Schweineſtall gebören.“ Wie die „Köln. Volks 0 0 binzu⸗ 
fügt, iſt wegen der von Herrn Feigter ausgeſprochenen Be l dr 
ner 


gen bereits der Strafantrag bei Gericht geſtellt worden. 
gerichtlichen Ahndung aber, meint die Greif. Ztg.“, kann es nicht 
jein Bewenden haben; denn ein Polizeipräſident, der ſich in dieſer 
Weiſe fortreißen läßt, Tauſende von ——— für deren Sicherheit 


ihm die Sorge anvertraut iſt, zu beſchimpfen, hat ſich dam t ſelbſt r 85 


gemacht. 


ane Ft 
Bromberg, 4. Zul. Nun werden wir ion bald haben, 
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en betreffs des zukünftigen Verhaltens 
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nallgemeinen deutſchen Wäblervereln für den 
romberg, die Statuten werden bereits entworfen 
nach deren . wird die Konſtitutrung erfolgen. 
Aus der Zuſammenſetzung des Vorſtandes wird ſich auf die des 
Vereins überhaupt und damit auch auf feine Wirlſamkeit ſchließen 
laſſen. Weitere Kreiſe enthalten ſich einſtweilen jeden Urtheils 


al 
eis B 


über den Vereln und die gleiche Taktik möchten auch wir etnit: 


dem jetzigen Wahlergebniſſe erwarten, daß die politiſchen Vereine 
während der Zeit bis zur nächſten Wahl nicht wie bisher ruhen 
werden. An dem zu gründenden allgemeinen Deutſchen Wahl⸗ 
verein nimmt der Vorſitzende des konſervativen Vereins. Landrath 


von Unruh, beſonderes Intereſſe. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


„ Peſt, 3. Juli. Der Siebenbürger lutheriſche Superintendent 
BiſchofTeukſch iſt in Hermannſtadt geſtern Abend geſtorben. 
Ein halbes Jahrhundert war er im Dienſte der Siebenbürger 
Sachſen auf kulturellem und wirthſchaftlichem Geblete I 

en 


ätig. In den letzten Jahren hatte ſich Teutſch dem ungar 
taatsgedanken rüdhaltlos angeſchloſſen. ; 
Aufſehen erregt eine Verordnung des Kriegs⸗ 


miniſters, wonach die Einjährig⸗ Freiwilligen 


nach beſtandener Prüfung nur zu Offizier⸗Stell⸗ 
vertretern ernannt werden und erſt, wenn ſie eine ſelb⸗ 
ſtändige Zivilſtellung haben, Offizier werden. 


Großbritannien und Irland. 


* Bei der Berathung der Homerule⸗Bill, welche 


jetzt im engliſchen Unterhauſe etwas ſchneller vor ſich geht, 


kam es am Montag zu einem ſehr lebhaften, ſcharfen Wort⸗ 
gefecht zwiſchen Chamberlain und dem Iren Dillon. Es wird 


darüber gemeldet: 


Bei der Erörterung eines von dem Unioniſten Lord Wolmer 

u Klauſel fünf geſtellten Am ende ments, der Vizekönig von 
Irland ſolle ermächtigt werden, in jeder Grafihaft Beamte für 
die gehörige Inkraftſetzung der Beihlüfie des geheimen Rathes, 
ntſcheidungen zu ernennen, 

entipann ſich ein lebhafter Auftritt zwiſchen Chamberlain und den 
jriſchen Abgeordneten. Chamberlaſn, der den Antrag unter⸗ 
ſtützte, nachdem Gladſtone ihn als gleichbedeutend mit der Ver⸗ 


der Reichsgeſetze, ſowie der richterlichen E 


nichtung der Vorlage bezeichnet hatte, betonte, eine ſolche Schutz⸗ 


wehr ſei der amerikaniſchen Verfaſſung einverleibt, waxum ſollte 
ſie nicht Platz in der iriſchen Verfaſſung finden. Chamberlain 
erinnerte ſodann an eine von Dillon vor Jahren gehaltene Rede, 


in der er ſagte, daß, wenn die iriſchen Ak geordneten ihr eigenes 


Parlament haben, würden ſie ſich der Polizei und anderer die 
ſich dem Volke feindlich gezeigt haben, erinnern. Dillon beſtritt 


nicht, daß er diefe Aeußerungen gethan hat, fie wären ihm indeß 
unter Umſtänden ſtarker Reizung kurz nach der Metzelei in 
Michelstown entſchlüpft Kalten Blutes habe er dieſe Sprache 
niemals wiederholt. Chamberlain hob unter dem Beifall der 
Oppoſition hervor, daß Dillon ſeine Rede im Dezember 1886 hielt, 
während die Metzelei in Michelstown im September 1887 ſtatt⸗ 
gefunden habe. Dillon ſchweigt. Harrington fragte Chamber⸗ 
lain, wie es komme, daß er 1886 den iriſchen Abgeordneten, die 
er jetzt als jo unzuverläſſig verdamme, einen Homerule⸗Plan an⸗ 
eboten habe, der keine der Schutzwehren der Vorlage Gladſtones 
deſaß. Chomberlain beſtritt dies, ſein Plan wäre nur auf eine 
rein örtliche Selbstverwaltung binausgelaufen. Schatzkanzler 
arcourt erinnerte Chamberlain daran, daß er während der 
erhandlungen am „runden Tiſche“ drei Monate nach Dillons 
Rede Willens geweſen ſei, der iriſchen Legislatur die Kontrolle 
über die Polizei in eben ſolchem Maße, wie jetzt die Homerule⸗ 
Vorlage dieſe gewähre, einzuräumen. Chamberlain ſtellte dies ent⸗ 
ſchieden in Abrede. Der Auftritt endete ſchließlich mit der Ver⸗ 
werfung des Amendements mit einer Mehrheit von 
34 Stimmen, nachdem noch Balfour warm für daſſelbe ein⸗ 
getreten war. 
* London, 4. Juli. Das Auswärtige Amt erhielt Depeſchen 
von Sir Gerald Portal, Meldind habe Maßnahmen getroffen 
für Beibehaltung Ugandas unter britiſcher Flagge. 


Schweden und Norwegen. 


* Chriſtiania, 3. Zul. Admiral Koren hat nunmehr 
ein Abſchiledsgeſuch eingereicht. Es iſt dies jedenfalls die 
Folge des Storthingbeſchluſſes vom Sonnabend, durch den eine 


Kleines Feuilleton. 


* Politiſch⸗religiöſer Schwindel. Der Parlſer „Figaro“ 
bringt ausführliche Mittheilungen über ein politiſch⸗religlöſes Un 
ternehmen, oder vielmehr einen Schwindel, der mehrfach welt⸗ 
liche und geliſtliche Behörden und auch die Preſſe beſchäftigt hat. 
Es iſt das Kloſter der „Gemahlinnen des Heiligen Herzens des 
büßenden Jeſu (Epouses du sacré-Coeur de Jesu-Penitent)“ in 
Lofgny, das ſich die Aufgabe geſtellt hat, die chriſtliche Monarchie 
unter dem Feldherrn des Heiligen Herzens, Enkel der königlichen 
Märtyrer (Ludwig XVI. und Marta Antoinette) Karl XI, Herzog 
der Normandie, wiederherzuſtellen. Alſo Einſetzung der Nachkom⸗ 
men Naundorffs auf den franzöſiſchen Thron. Es find deſſen 
Anhänger hauptſüchlich, die das Geld zur Gründung des Kloſters 
dergaben. Der Bliſchof von Chartres verweigerte die Ermächtigung 
zur Gründung, hat ſeither das Kloſter förmlich in Bann gethan, 
den Nonnen den Eintritt in die nahe Pfarrkirche unterſagt, den 
Prieſter, der die Seelſorge des Kloſters übernommen hatte, zum 
öffentlichen Widerruf gezwungen. Die weltliche Behörde ſchloß die 


Kapelle des Kloſters. Die Frauen aber ſtören ſich an nichts, er⸗ 


klären ſogar, Leo XIII. jet nicht der wahre Papſt, ſeitdem er ihre 
Berufung abgewieſen und die Maßnahmen des Biſchofs beſtätigt 
dat. Die „Gemahlinnen“ find Seherinnen, Wunderthäterinnen, 


verkaufen Wunderwaſſer, Bilder, welche die heilige Jungfrau unter⸗ 


ſchrieben hat. Die h. Jungfrau erſcheint der Stifterin, Mathilde 
archat, faft täglich, unterhält ſich mit ihr vertraulich, giebt ihr 
Anwelſungen für alles auf das Kloſter Bezügliche. Leider kenn⸗ 
chnen ſich die von der h. Jungfrau ausgeſtellten Schreiben in 
til und Schrift eher als Leiſtungen einer Köchin. Die Jungfrau 
Maria ertheilt den Kloſterfrauen die Weiſung, ihr Vermögen dem 
Kloſter zu vermachen, bezeichnet ſogar den Notar, der dies am 
beiten beſorgt. Ste find alle in der Erwartung des durch ein 
Wunder eingeſetzten Karl XI., der Elſaß⸗Lothringen wieder erobern 
wird. Das zieht. Die Pilger, fünfzehn bis zwanzig den Mongt, 
erhalten Paſtillen und Zuckerbohnen, welche die h. Jungfrau jelbi! 
wacht hat. Vor einiger Zeit kam eine reiche Wittwe aus Paris, 

25 000 Fres. ſchenken wollte, dafür auch ein ſchönes Bild, mit 
belobigender Widmung von der h. Jungfrau, durch die Seherin 
erhielt. Unglücklicher Welſe ſah die Wittwe in einer offenſtehenden 
Schublade viele eben ſolche Bilder mit derſelben Widmung. Alſo 


dem Himmel. 


wellen beobachten. — Die Wahlaufregung haben wir überſtanden und 
die lokal⸗politiſchen Auseinanderſetzungen ſind damit zur Zeit be⸗ 
endet, — in der Oeffentlichkeit wenigſtens — es läßt ſich aber nach 
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Unterfuchungstommtifton wegen der Angelegenheit von Horten und 
der adden nen der Marinewuffen Angehen 5 


Aegypten. 


»Die antlengliſche Haltung des neuen Vice⸗ 
königs ſcheint ſich immer ſtärker auszuprägen. Wir haben be⸗ 
reits erwähnt, daß der „Times“ aus Kairo gemeldet wird, 
daſelbſt verlaute, der Khedive habe den Sultan gebeten, das 
engliſche Militär durch türkiſche Truppen zu 
erſetzen und die Abberufung Lord Cromers herbeizuführen. 
Irgend welche Beſtätigung dieſer Meldung liegt allerdings nicht 
vor, aber zuzutrauen iſt dem Khedive dergleichen wohl. Vor eink⸗ 
gen Tagen ordnete ein Dekret deſſelben an, daß das Arab iſche 
die Grundlage der Erziehung in allen Zweigen des Univerſitäts⸗ 
Unterrichts bilden ſolle. Das Studium deſſelben war immer obli⸗ 
gatoriſch und ſeine Kenntniß für das Beſtehen der Prüfungen un⸗ 
erläßlih Die rückwirkende Kraft der Verordnung wird bald ſicht⸗ 
bar werden, da die Lehrbücher für alle modernen Künſte und 
Wiſſenſchaften europätich find, und alle Verſuche, aus ihnen auf 
arabiſch zu lehren, bisher ſich als verfehlt erwieſen haben. Ein 
Schüler, der ſich als Arzt oder Rechtsanwalt vollkommen quali⸗ 
fizirt hat, kann nunmehr ſein Diplom nur erhalten, nachdem er 
auch ſeine literariſche Kenntniß des Arabiſchen bewieſen hat. Diejes 
Den 7 dem Einfluß der Nattonalpartei auf Riaz Paſcha zu⸗ 
ge ſchrieben. 


Polniſches. 

Poſen, den 5. Juli. 
d. Durch unſer Vorgehen gegen den 
„Dziennik Pozu.“ ſcheint es dieſem Organ, das wegen 
ſeiner lächerlichen Ueberhebung und der ungekämmten Art ſeiner 
Polemik ſängſt den übrigen hieſigen polniſchen Zeitungen ver⸗ 
haßt war, endlich doch zum Bewußtſein gekommen zu ſein, 
daß es hier iſolirt daſteht, da wegen der Niederlage, die wir 
ihm beigebracht haben, allgemeine Freude in der 
übrigen polniſchen Preſſe herrſcht. Obwohl der 
„Dziennik Pozn.* mit einem gewiſſen Galgenhumor renommi⸗ 
rend meinte, die „Konvulſionen“ (zu deutſch „Zuckungen, 
Krämpfe“, ein Bild, das für unſer Verſtändniß wieder zu 
geiſtreich gewählt iſt. — Red.) der „Poſener Ztg.“ hätten 
ihm nicht den Humor verdorben, harmonirt es mit dieſem 
„Humor“ doch ſehr wenig, wenn er heute einen ä elegiſchen 
Ton anſtimmt und wehleidig erklärt, es habe ihn mit 
chmerzlicher Melancholie (welch ſchöner Ausdruck!) 
erfüllt, daß faſt alle hieſigen polniſchen Zeitungen ein 
Freudengeſchrei über ſeine angebliche Niederlage angeſtimmt 
hätten. Weiter ſchreibt er dann: 
„Der Patriotismus des „Goniec Wielk.“ triumphirt in 
Folge des Pamphlets (!) der „Poſ. Ztg.“, der „OOrendownik“, 
bei dem man ſich über nichts mehr wundern darf, wiederholt mit 
Ergötzen die gegen den „Dziennik Pozn.“ gebrauchten Ausdrücke 
und der „Kuryer Pozn.“ erklärt, er würde keinen Anlaß gehabt 
haben, ſich mit dem Elaborat der „Poſ. Ztg.“ zu befaſſen, wenn 
ſie ſich auf den ausſchließlichen Angriff gegen den „Dzienntk“ be⸗ 
ſchränkt hätte, der „Kurver“ klagt ferner derber daß die „Poſener Ztg.“ 
ihn auf gleiche Stufe mit dem „Dziennik“ ſtellt. Par nobile fratrum 
ein Lieblingsausdruck des „Dziennik“, den er wahrſcheinlich Eugen 
ichter verdankt, da der ihn einmal auf Stöcker und Ahlwardt an⸗ 
wandte. Oder ſollte der „Dziennik“ wirklich Latein verſtehen? — 
Red.): die „Poſ. Ztg.“, der „Goniec“, der „Orendownik“ und der 
„Kuryer Poz.“ 
Alſo alles degen den „Dziennik Pozn.“ und doch iſt er 
noch nicht zu der Selbſterkenntniß gelangt, daß er ſelbſt das 
über ihn ergangene Strafgericht durch ſeine Ueberhebung bei 
überaus dürftigen Leiſtungen heraufbeſchworen hat! — (Noch 
eine Frage; warum hat der kecke Burſche unſern Artikel denn 
eigentlich ſeinen Leſern vollſtändig unterſchlagen? Doch wohl, 
weil er ins Schwarze getroffen hat; wir werden indeſſen ſchon 
dafür ſorgen, daß unſere Ausführungen gerade in polniſchen 
Kreiſen genügend bekannt werden. — Red.) 
d. Eine ganze Anzahl von Beſchwerden bringt die Gaz. 
Torunska“ vor: in Löbau habe, wie gerichtlich erwieſen, der Rektor 
auf die polniſchen Kinder arg geſchimpft, ſei aber nicht aus feinem 
Amte entfernt worden. An einem Orte Weſtpreußens habe ſich 


— 


mahlinnen“ zum Austritt zu beſtimmen, andere thaten es von 
ſelbſt, als ſie den Betrug durchſchauten. Aber vierzehn halten aus, 
trotz Allem. Die meiſten ſind über fünfzig Jahre alt. Die angeb⸗ 
liche Stifterin, Mathilde Marchat, iſt ein ungebildetes, beſchränktes 
Mädchen, glaubt ie zu haben. Ste iſt das Werkzeug der 
früheren Poſtverwalterin Joſephine Duchon, eines verſchmitzten, 
verſchloſſenen Weibes, das die Marchat wie alle Uebrigen beberricht. 


* Die Rache der Reeenſirten. Eine Gruppe Pariſer 
Schriftſteller ſchickt ſich an, einen Band „Sarceyana“ 
herauszugeben, eine Blüthenleſe der Schnitzer, welche der Kritiker 

rancisque Sarcey bald als einſeitiger „Ex⸗Normallen“ 
früherer Zögling der Normalſchule), bald wegen ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Kurzſichtigkeit begangen haben ſoll. So berichtete er 
kurzlich aus England, wohin der gute „Oncle Sarcey“ die Comédie 
frangatfe ſelbſtperſtändlich begleiten mußte, er hätte Whitechapel 
eſucht und ſich von dem ihn begleitenden Policeman auch eine 
Kammer zeigen laſſen, wo man noch Blutipuren von einem der 

rauenmorde des berüchtigten Aufſchlitzers Jack ſah. Whitechapel 
{it nach feiner Schilderung ein ſauberes, fait elegantes, von einer 
heiteren glücklichen Bevölkerung bewohntes Viertel, und nun kommen 
die Engländer und 8 der Policeman hätte ſich über Sarcey 
und feine Begleiter luſtig gemacht und fie gar nicht nach Whitechapel 
geführt. Wie dem auch ſei, dieſes Abenteuer wird ebenfalls in den 
„Sarceyana“ figuriren, deren Erlös für ein dem Dichter Henri 
Murger zu errichtendes Denkmal beſtimmt iſt. Sarcey hatte ſich 
kürzlich über dieſes Denkmal ſehr abfällig geäußert und noch mehr 
über Murger ſelbſt und die eröffentlichung des Buches ſoll die 
Rache dafür ſein. 


* Chineſiſcher Buchdruck. Ueber die Druckereieinrichtungen 
in China entnehmen wir der za atze ng folgende Mitthei⸗ 
lungen. Vielfach wird in China noch das Holztafel-Drudverfahren 
angewendet. Bei dieſem wird das zu vervielfältigende Schriftſtück 
mit dem Pinſel auf Paier ausgeführt, worauf man die Vorlage 
mit der Schrift nach unten auf die Holzplatte klebt. Die Platte iſt 
auf beiden Seiten geglättet, damit ſie zweimal benutzt werden kann. 
Das Papier wird etwas angefeuchtet, worauf man es, in der 
Waeiſe wie die Abziehbilder, vorſichtig ablöſt, ſo daß nur die Schrift 
ſtehen bleibt. Sodann werden die frei gebliebenen Stellen vom 


ein Vorrath wie . Kaufgeſchäft, und keine Schnellpoſt aus] Holzichneiber vertieft. Der Druck erfolgt in der Art, wie zuwellen 
Die Wittwe machte Kehrt, behielt ihre 25 000 Fres. noch Probe⸗Abzüge hergeſtellt werden, d. h. mit der Bürſte. Der 


Den Bemühungen des Biſchofs iſt es gelungen, mehrere der „Ge- Drucker ſchwärzt die Platte mit einer Farbbürſte ein, legt den 
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ſthuſius und einer zahlreichen Zuhörerſchaft ſeine Anſichten 
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der Kreis⸗Schulinſpektor während der Wahlen auf ein Telegramm 
des Landraths berufen, nach welchem im Wahllokale nicht geftattel 
fet, polniſch zu ſprechen. Wie in Poſen, fo werde auch anderwärts 
von den Lehrern den polniſchen Kindern verboten, auf dem Wege 
zur und von der Schule mit einander polniſch zu ſprechen, mit 
einem Worte, die polniſche Sprache werde überall verboten. Der⸗ 
artige Blüthen ſpröſſen aufs ſchönſte auf den Fluren der neuer 
Aera; ſchöne Konzeſſionen ſeien das, die angeblich den Polen g 
macht werden! 


d. Polnische Ferienkolonien. Da bis zu den Sommerferl 
kaum noch zwet Wochen hin ſind, fo richtet der „Dziennik Bozn.” 
an die polniſchen Gutsbeſitzer und Geiſtliche in der Provinz die 
Bitte, recht vielen hieſigen ſchwächlichen polniſchen Kindern den 
Aufenthalt auf dem Lande während der Ferien zu gewähren. 


Bofen, 5. Juli. 

p. Im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im Rathhauſe ent⸗ 
wickelte heute Herr Stadtbaurath Hobrecht aus 
Berlin vor den vollzählig erſchienenen Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung, mehreren Vertre⸗ 
tern von Behörden, darunter dem Polizei⸗Präſidenten v. Na 


über das von Herrn Stadtbauinſpektor Wulſch ausgearbeitete 
Kanaliſationsprojekt. Aus ſeinen höchſt inter 
eſſanten Ausführungen, auf die wir noch ausführlich zurüc 

kommen werden, wollen wir vorläufig hervorheben, daß Herr 
Hobrecht die Durchführung der Kanaliſation in der Unterjtadt 
ohne die Eindeichung der Warthe für unmöglich erklärte. 
Ebenſo hielt er die Einleitung des öſterreichiſchen Grabens in 
das ſtädtiſche Kanalnetz für wenig zweckentſprechend. Es jet 
beſſer, die Schmutzwäſſer aus den Jerſitzer Kaſernen in di 
Bogdanka zu führen, die vor ihrem Eintritt in die Stadt in 
den Wierzebach überzuleiten ſei. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
kurze Beſprechung an, in welcher der Herr Poltzeipräſiden 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß die Durch⸗ 
führung der Kanaliſation und beſonders die Beſeitigung des 
öſterreichiſchen Grabens mit der Frage der Eindeichung verquickt 
werde. Herr Oberbürgermeiſter Witting wies in ſeiner Schluß⸗ 
rede, in welcher er Herrn Baurath Hobrecht den Dank aus⸗ 
ſprach, auf die ungeheuren Gefahren hin, welche der Stadt in 
ſanitärer Beziehung drohen, wenn die Kanaliſation wieder auf 
Jahre hinaus verzögert würde. Da nun dieſelbe, wie man ſoeben 
aus berufenem Munde gehört habe, mit der Eindeichung unzertrenn⸗ 
lich verbunden ſei, ſo hieße es geradezu unverantwortlich han⸗ 
deln, wenn man ſich durch kleinliche Bedenken bewegen laſſen 
würde, das zur Sanirung der Stadt ſo Nöthige auch nur 
wenige Monate hinauszuſchieben. 
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Kapellmeiſters Herrn E. P. S chm 
— 1 9 e an — 
er Kapelle durch vielfachen Beifall ausgezeichnet. a 
Programm enthielt 9 a. Kompoſitionen von Format ae 
Meyerbeer, Strauß, ferner Armeemärſche u. a. Der Lamberkiche 
Garten war feſtlich beleuchtet, auch wurden einige Raketen und 
Schwärmer abgebrannt. Wir wünſchen der Kapelle und ihrem 
ſtrebſamen, talentvollen Leiter weiteren guten Erfolg. 


n. Die diesjährige Poſener Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung ſollte in Schneidemühl abgehalten werden. pi Folge 
der Heimſuchung dieſer Stadt durch das Brunnenunglück hat der 
dortige Lehrerverein den Provinzial⸗Vorſtand indeß gebeten, einen 
anderen Ort für die Provinzial Lehrerverſammlung auszuwählen. 
Auf die Seitens des Provinzial⸗Vorſtandes an verſchiedene Zweig⸗ 
vereine in der Provinz gerichtete Anfrage, ob ſie die Provinzlal⸗ 
Lehrerverſammlung vorbereiten und aufnehmen könnten, hat ſich, 
wie die „Poſener Nehren mitthellt, der Lehrerverein Neu⸗ 
tomiſchel hierzu elnſtimmig und mit dem Ausdruck lebhafter 
Freude bereit erklärt. Jedenfalls wird das Anerbleten angenommen 
Bon und die Provlnztal⸗Lehrerverſammlung in Neutomiſchel 
agen. 


Druckbogen und zwei Blatt Makulatur auf und bewirkt den Abzu 

durch Klopfen und Reiben mit einer anderen Bürſte. Das Paptes 
wird bei dieſem Verfahren ſtets nur einfeitig bedruckt. Die Blätter 
werden ſchließlich derart zuſammengebunden, daß die Meberichrift 
hinten, der Schluß aber vorn ſteht. Daneben wird auch der Druck 
mit beweglichen Typen geübt Dieſen fol ein chineſiſcher Schmſed, 
Namens Pi Shing, erfunden haben, der ums Jahr 1000 nach 
Chriſti geledt dat. Die Typen Pl Shings wurden aus Thon ber⸗ 
geſtellt. Der Satz erfolgte in einem eiſernen Rahmen, die Befeſti⸗ 
gung der Typen durch einen Zement aus Wachs, Harz und Leim. 
Der Druck wurde ebenfalls mit der Bürſte bewirkt. Gegenwärtig 
find zum Theil nach europälſchem Verfahren Hergeitellte Typen 
auch in China im Gebrauch. Die Anfertigung derſelben iſt wegen 
der erforderlichen großen Zahl umſtändlich und theuer. Wegen 
der Mannigfaltigkeit der Zeichen ſind die Schriftkäſten ſehr groß, 
und es iſt nicht leicht, ſich in denſelben zurechtzufinden. Für den 
Druck bedient man ſich vſelfach der Zylinder⸗ und der Tiegeldruck⸗ 
preſſen. Die neuerdings entſtandenen Lichtdruckanſtalten machen 
den Buchdruckereien empfindlichen Wettbewerb. Die Anwendung 
des Lichtdrucks iſt namentlich in Shanghai ſtark verbreitet. 
Eine Anttalt daſelbſt beſitzt ſieben große Cameras, dreizehn Um⸗ 
druckpreſſen und neun Steindrud-Schnellpreifen. Die . 
Kaufleute in Shanhal bedienen ſich mit Vorliebe der Lichtdrack⸗ 
a. zu = ee oem DB Lichidruckverfahren 
wird auch zur Herſtellung u aben von alten werthvollen 
Holztafelwerken mit Erfolg angewendet. - 


* Unterſtützungsfonds für die Hinterbliebenen der 
Viktoria⸗Opfer. Zum Untergang der che meldet die 
„Frankf. Ztg.“, daß der vom Lordmayor geſammelte Fonds für die 
Hinterbliebenen berelts die Summe von 25 000 Pfd. Sterl. erreicht 
bat. Tryon trug, wie wir bereits mitgetheilt haben, ſelbſt die 
Schuld an dem Unglück. Trotzdem kann, wie die „Köln. Ztg.“ her⸗ 
vorbebt, gemäß dem Admiralitätsreglement ihm nicht die Verant⸗ 
woxtlichteit zur Laſt gelegt werden, denn de erſte Pflicht jedes 
Schiffskommandanten iſt einen Zuſammenſtoß i 
auf die Gefahr der Verletzung eines höheren Befehls hin. Einer 
der Ueberlebenden beſchreibt die letzten Augenblicke Tryons. Vor 
dem Untergang der „Viktoria“ hielt er ſich mit einer Hand am 
Brückengeländer fejt, während er mit der andern Hand die Augen 
5 um dem Anblick dieſes ſchrecklichen Schauſpiels zu ent⸗ 

en. 


85 vermeiden, ſelbſt 


n Ueber den Stand der Linuidation der Lehrer⸗ 
Sterbekaſſe theilt die „Poſener rien: mit, daß die 


Jaufdations-Kommiſſion eifrig bemüht it, die Angelegendeit fo 
ſchnell wie wöglich zu erledigen. Die Kommiſſion iſt gegenwärtig 
dabel. die Höhe der von den einzelnen Mitgliedern während der 
ganzen Mitaliedſcpaft geleiſteten Beiträge zu ermitteln. Da dies 
bei noch über 1620 Mitgliedern und 46 Jahrgängen eine überaus 
umfangreiche und anſtrengende Arbeit iſt, jo dürfte wohl der 
Anfang: des Ottober herankommen, bevor zu der Vertheilung des 
vorhandenen Vermögens geſchritten werden kann. 

5 ulausflüge. Die Sonntagsſchule der ev. 
Kreuzkirche unternahm heute Nachmittag um 2 Uhr ihren 
Spaziergang nach St. Domingo. Dort fanden ſich auch viele An⸗ 
gebörige der Kinder ein. Nach froh verlebten Stunden kehrten die 
Abends in die Stadt zurück. — Die unteren Klaſſen der 
den Stadtſchule hatten den Tag zu einem Ausflug nach 
gs bübengarten auf dem Städtchen gewählt, von wo fie gegen 
Si r 8 ein mit Muſik zurückkehrten. — Die fünfte und ſechſte 
— 8 3 4 — 3 0 7 7 hatte N DE 5 er 

nach dem Vergnügu al „St. 
er Die Muehe 8 A er 

1 Anſiedelungskommiſſion hat das Herrn v. Gräve⸗ 

Heer „gebörige, 400 Morgen unfoſſerde Rittergut Waldau im 

* Ne ow zu 540 M. pro Morgen angekauft. 2 "er 
wird eue Telegraphenſtelle. Bel der Poſtagentur in Niepart 
ſowie ur 7. Juli Telegrophenbetrieb mit beſchränktem Tagesdienſt, 
Einlief er telegraphiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet. Die zur 
werd Far gelangenden, auf Unfall ſich beziezenden Telegramme 
u —— 0 erzeit, alſo auch des Nachts, unter Mitwirkung des als 
weſſungsanſtalt dienenden Poſtamts in Görchen unverzüglich 
zur Beförderung gelangen] 
belllgenftanalifationsarbeiten. Mit der Kanaltjation der Aller, 
e begonnen wachen der Großen Gerber⸗ und Thorſtraße iſt 
orden. , ee 
Droſcht brunfälle. Auf dem Wilhelmsplatz gerieth geſtern eine 
das mit einem Laſtwagen zuſammen, wobei an der erſteren 
ſtöru rechte Vorderrad und die Deichſel brach. Eine Verkehrs⸗ 
6 leich — indeſſen nicht ein, da der Schutzmann die Droſchke 
Schuld ar Seite schaffen ließ. Da den Droichtenkuticher die 
notirt an dem Zuſammenſtoß trifft, jo wurde er zur Beſtrafung 
wa rt. — Auf der Breiten Straße kam ein Pferd vor einem Bier⸗ 
die Be N 7 7 De erſt nach einer Viertelſtunde wieder auf 
bracht werden. 

unter K chlägerei. Ueber Nacht entſtand auf dem Wilhelmsplatz 
re ellnern, welche in einem Café augenſcheinlich des Guten 
05 zu viel geihan batten, eine Schlägerei, wobei der eine nicht 
am Kopf verletzt wurde. Die Polizei brachte fünf 
nach der Wache, von wo ſie jedoch nach Feſtſtellung 
wur Perſonalien ſogleſch wieder entlaſſen wurden. Der Verletzte 

e von einem herbeigeholten Arzte verbunden. un 
0 Diebſtahl. Vor einiger Zeit war während der Pauſe bei 
— em Milttärtonzert aus dem Orcheſter eine Trompete 1 
Inf en. Geſtern verſuchte nun ein Mann, dieſelbe bel einem 
Faſtrümenkenmocher auf der Walliſchei zu veräußern. Die ſogleich 
enachrichtigte Polizei konfiszirte natürlich die Trompete, doch ſcheint 
gen ihr bis jetzt nicht gelungen zu ſein, den Namen des Mannes 
feſtzuſtellen. S * a 4 
r. Jerſitz, 5. Juli. Die hieſige evangeliſche Kirche, 
deren Bau nebſt innerer Ausſchmückung den Koſtenanſchlag von 
25 (00 M. nicht überſteigen ſoll, wird vorausſichtlich ſchon zum 
Herbſt d. J. vollendet ſeſn. Die Maurer- und Zimmerarbeiten 
werden von den Herren Göldner und Müller in Poſen ausgeführt. 
Die Spſtze des ca. 35 Meter hoben Thurms, welcher mit Schiefer 
gedeckt worden iſt bereits abgerüſtet, ſodaß Kreuz und Wetter⸗ 
. weithin ſichtbar find. Schiff und Chor der Kirche, deren 
auerwert aus rothen Ziegeln im Kreuzerbande ſauber gefugt 
Schle ubrt tft, find mit ſchieſergrauen Dachpfannen aus Freimaldau in 


en gedeckt, die La ähr 35 Meter. 
Das sar deen Fan der Kirche beträgt ungefähr 
e von ca. 16 Metern. Der Chor, in welchem der Altar 
a erhält, iſt überwölbt, zur linken Seite deſſelben be⸗ 
. die Satriſtel. Die Decke der Kirche tagt zum Theil in 
yon Fachkubl hinein; die Anzahl der Sitze wird durch Anbringung 
zu denselben nam Innern der Kirche bedentend vermehrt werben ; 
a welben führen ſteinerne Treppen zu beiden Seiten des Haupt⸗ 
ano! empor. Die Kirche wird nicht allein von den bürgerlichen 
Be ſchen in Jerſitz, St. Lazarus und den benachbarten Or:- 
‚ Jondern auch von dem zahlreichen evan eliſchen Militär in 


aſernen auf dem Territort 
5 up dem Territorium von Jexſitz und Gurtſchin 
Hautoſten einn zu dieſem Behufe hat der Milttärfiskus zu den 


nen bedeutenden Beit beigeſteuert. — Die K . 

tat ten unseres 8 n Beitrag beigeſteuert. e Kana 
rtes iſt bis jetzt in zwei Straßen ausgeführt: 

in der Hedwigsf außerdem noch ein Kang 


1 — abr Bis 

ahre der 
ee Zur Errichtung eines Schulgebäudes in 
dat nunmehr die bänder ‚petebrichöftrahe 
dasselbe wird in Parterre migung erteilt; 
erhalten, doch wird, 


wird ie Koſten des neuen Schulgebäudes ſind au 5 
veranſ 1 — authätigkeit in unſerem Orte iſt in 
dieſem Jahre nur eine mäßige; in der Gr. Berlineritraße wird 


In Sienich ur & 5 * und N) 
ein viertes auf dem angrenzenden Grundſtücke in d % 
ſtraße errichtet. er Hedwigs 


Thronrede zum Schluß der Landtagsſeſſion. 
(Telegramm der „Poſ. Ztg.“) 

Der König hat heute Nachmittag 3 Uhr im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin den Landtag mit 
folgender Thronrede geſchloſſen: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 
Landtages! 

Am Schluſſe einer langen und arbeitsvollen Tagung und 
der erſten fünfjährigen Legislaturperiode des Landtages Meiner 
Monarchie gereicht es Mir zur Genugthuung, Ihnen Meine 
Anerkennung für „Ihre erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen. 

ank Ihrem bereitwilligen und verſtändnißvollen Zuſammen⸗ 
wirken mit Meiner Regierung hat dieſe Sitzungs⸗ und Legis⸗ 
latur⸗Periode zu Ergebniſſen von grundlegender Bedeutung 
und dauerndem Werthe geführt. Die dem Vaterlande wieder⸗ 


gewonnene Inſel Helgoland iſt für immer mit 
Monarchie vereinigt, die Landgemeindeordnung für die ſieben 
öſtlichen Provinzen und ihre Einführung in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein haben für die Landgemeinden dieſer Pro⸗ 
vinzen, die Städteordnung für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden hat für die Städte dieſes Bezirks die Grundlagen ge⸗ 
deihlicher Entwickelung des kommunalen Lebens geſchaffen. 
Durch die Ueberweiſung der Anſtaltspflege für Geiſtes kranke, 
Taubſtumme und Blinde an größere Verbände iſt die Armen⸗ 
laſt der Gemeinden erleichtert und die Fürſorge für jene Un⸗ 
glücklichen verbeſſert worden. 
tung von Rentengütern haben, namentlich in den 
öſtlichen Provinzen, in erfreulichem Umfange auf die 
Seßhaftmachung der ländlichen Bevölkerung hingewirkt. 


Beitragsleiſtung aus Staatsmitteln und der Verbeſſerung des 
Dienſteinkommens der Volksſchullehrer durch Erhöhung der 
Alterszulagen zuzuſtimmen, auch die Elementarlehrer von den 
Beiträgen zur Verſorgung ihrer Hinterbliebenen zu entlaſten 


zu laſſen. 


die Penſionslaſt der Gemeinden erleichtern und die Ruhe⸗ 


bereit geſtellt, auch iſt die Verbeſſerung des Dienſt⸗ 


m Lichten eine Länge von etwa 24, und nu 


[hat ſich günſtiger geſtaltet, als zu erwarten war. 


M. bei dieſen und anderen Schwierigkeiten, mit denen ſie zu 


e eee eee 


der preußiſchen 


Die Geſetze über die Errich⸗ 


Ich begrüße es mit Befriedigung, daß Sie bereit ge veſen 
ſind, der Erleichterung der Volksſchullaſten durch eine weitere 


und ihren Waiſen eine erhöhte ſtaatliche Fürſorge angedeihen 
Das Geſetz, betreffend die Ruhegehaltskaſſen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, wird 


gehaltsabgabe der Volksſchullehrer beſeitigen. Für die 
Durchführung der Reform des höheren 
Schulweſens ſind die erforderlichen Mittel 


einkommens der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren 
Schulen geſichert worden. 


Die Ausgeſtaltung des Staatseiſenbahnweſens, die 
Regelung der Flußläufe, die Herſtellung von Kanälen und 
Hafenanlagen haben weitere Fortſchritte gemacht, die der Ent» 
wickelung des Verkehrs zu gute kommen werden. Durch das 
Geſetz über Kleinbahnen iſt das Mittel gegeben, auch die 
bisher von Eiſenbahnen noch nicht berührten Gegenden dem 
Verkehr zu erſchließen und den Wettbewerb auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet auf alle Theile des Landes auszudehnen. 

Vor Allem aber iſt es gelungen, das Werk einer grund⸗ 
legenden Umgeſtaltung der ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Beſteuerung zu vollbringen. Im Anſchluß 
an die Neuregelung der Einkommen- und Gewerbeſteuer befreien 
die nunmehr beſchloſſenen Steuerreformgeſetze den Grund⸗ und 
Gewerbebeſitz von der bisherigen Doppelbeſteuerung, ergänzen 
die Einkommenſteuer durch eine mäßige, ſtärkere Heranziehung 
des Beſitzeinkommens im Verhältniß zum Arbeitseinkommen, 
unter ausgiebiger Berückſichtigung der Minderbemittelten und 
der perſönlichen und Familienverhältniſſe der Steuerpflichtige, 
und vertheilen die öffentlichen Laſten lediglich nach Maßgabe 
der Steuerkraft; ſie gewähren den Gemeinden ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Natur entſprechende, ergiebige und ſichere Steuerquellen. 
Der in Folge der Steuerreform eintretenden Verſchiebung in 
der Abſtufung des Wahlrechts trägt das Geſetz über 
die Abänderung des Wahlperfahrens Rech⸗ 


ng. 

Ich hoffe zuverſichtlich, daß die Neuordnung des ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Steuerweſens dem Haushalte des 
Staates und ſeiner Glieder gleichmäßig zu gute kommen, und 
daß dieſe von dem Streben nach ausgleichender Gerechtigkeit 
geleiteten Reformen Meinem Volke zum dauernden Segen ge⸗ 
reichen werden. 

Ihnen aber, geehrte Herren, ſage Ich meinen königlichen 
Dank für ihre einſichtsvolle und hingebende Mitwirkung bei 
dieſem bedeutſamen Werke. 

Der Rechnungsabſchluß des ee 

gebe 
Mich der Hoffnung hin, daß auch im laufenden Jahre der im 
Voranſchlage des Staats haushalts vorgeſehene Fehlbetrag bei 
andauernder ſparſamer Verwaltung die veranſchlagte Höhe nicht 


erreichen wird. 

Zu Meinem Bedauern haben umfangreiche Landestheile, 
namentlich im Weſten der Monarchie, infolge anhaltender Dürre 
an Streu⸗ und Futtermangel zu leiden. Meine 
Regierung hat ohne Verzug Anordnungen zur Abhülfe ge⸗ 
troffen und vertraut auf die kräftige Mitwirkung der kommu⸗ 
nalen Verbände. Es wird auch ferner ein Gegenſtand Meiner 


landes väterlichen Fürſorge fein, der Landwirthſchaft 


kämpfen hat, zu Hülfe zu kommen. 

Nicht Alles hat zum Abſchluß gebracht werden können, 
was in der zu Ende gehenden Legislaturperiode geplant und 
erſtrebt wurde; aber der Rückblick auf ihre Ergebniſſe ift ſo⸗ 
wohl um dieſer ſelbſt willen, als insbeſondere auch des halb 
ein erfreulicher, weil das Erreichte auf dem patriotiſchen Geiſte 
beruht, dem das Wohl des Vaterlandes das höchſte Ziel ift. 
Ich ſchöpfe daraus die Zuverſicht, daß es auch in 1 
gelingen werde, den Aufgaben gerecht zu werden, welche in 
immer ſteigendem Maße hervortreten, daß der Kampf der 

einungen und Intereſſen nur in jenem Geiſte geführt und 
der Frieden im Lande gemehrt werde, das walte Gott! 
— — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 5. Juli. [Telegr. Spezial ⸗Ber. 
der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus 
erledigte in ſeiner heutigen letzten Sitzung eine große Zahl 
von Petitionen. Die Sitzung wurde um 1 Uhr nach den 
üblichen Dankſagungen des Hauſes an den Präſidenten und 


umgekehrt, vom Präfidenten geſchloſſen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


abgegeben, 
v. Buol 300, Frhr. v. Heereman erhielt 4, Fritzen, 
Dr. Lieber, Ahlwardt und Graf Hompeſch er⸗ 
hielten je eine Stimme, 5 Zettel waren unbeſchrieben. Frhr. 
v. Buol iſt alſo gewählt. 
Präſidenten wurden abgegeben 285 Zettel, davon erhielt 
der nationalliberale 
waren 44 Zettel. 
hielt 4, v. Vollmar 4, Bebel 3, Meiſter, Barth, 
Hammacher und Ahlwardt erhielten je eine Stimme. 
v. Buol und Bürcklin nahmen dankend die Wahl an. 
Schriftführern wurden auf Vorſchlag v. Bennigſens durch 
Zuruf gewählt die Abgg. Merbach, Dr. Kropatſchek, 
von Holleuffer, 
Hermes und Cegielski, zu Quäſtoren wurden ernannt 
die Abgg. Rintelen und Dr. 
1 Uhr: Militärvorlage. 


2 r * 1 


* * N 
x * 1 * 
Berlin, 5. Juli. [Telegr. Spezia N 
der „Poſ. Ztg.“ leid s lag Schluß.] Bei der 
Wahl des Erſten Vice⸗Präſidenten wurden 313 Bette) 


davon erhielt der Centrumsabgeordnete Frhr. 
Bei der Wahl des Zweiten Vice⸗ 


Dr. Bürcklin 226, 
Abgeordneter von 


unbeſchrieben 
Benda er⸗ 


Zu 


Braun, Krebs, Pieſchel, 


Böttcher. Freitag 


Petersburg, 5. Juli. Wie die „Nowoje Wremja“ 


erfährt, erſchien der frühere Seminariſt Ghiazintow, 
welcher 25 Jahre alt, 
Krücken gehen muß, vorgeſtern in Zarskoje⸗Selo in der Villa 
des Oberprokureurs des heiligen Synod, Pobedonos ze w 


von kränklichem Ausſehen iſt und auf 


und wünſchte den Oberprokurator zu ſprechen. Als Pobedo⸗ 
noszew erſchien, verſuchte Ghiazintow ihm einen Meſſerſtich 
zu verſetzen, wurde aber ſogleich von einem Diener am Arm 
gepackt und in ein Zimmer eingeſperrt. Als die Polizei erſchien, 
erklärte der Attentäter, er habe zufälligerweiſe mit ſeinem 
Taſchentuch ein Meſſer aus der Taſche gezogen; ſpäter ſagte 
Ghiazintow aus, er habe dem Oberprokureur nur Furcht ein⸗ 
flößen wollen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


= Neueſte Nachrichten. 


Eigener Ferniprechdienft der „Poſ. Ztg.“ 

* Berlin, 5. Juli, Abends. Gegen Spanien gelten 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Sätze des deutſchen 
Generaltarifs, nachdem eine Verlängerung des bis⸗ 
herigen Proviſoriums nicht zu Stande gekommen iſt. 


Die Freiſinnige Volkspartei und die Süd⸗ 
deutſche Volkspartei haben im Reichstage den An⸗ 
trag eingebracht, die verbündeten Regierungen zu erjuchen, 
wegen der Futternoth zum Zwecke der zeit⸗ 
weiligen Aufhebung der Zölle auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Futtermittel bis Mai 1894 unver⸗ 
züglich einen Geſetzentwurf einzubringen. 


Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht unter dem 4. Juli 
die Verordnung, betreffend das Verbot der Ausfuhr von 
Streu und Futtermitteln. Die Verordnung tritt 
ſofort in Kraft. 8 


Die zweite Leſung der Militärvorlage 
ſoll nach der „Nat.⸗Ztg.“ erſt am Dienſtag ſtattfinden. 


Der Bund der Landwirthe iſt beſtrebt, im Reichstage 
eine freie wirthſchaftliche Vereinigung zu 
bilden, und es iſt zu dieſem Zwecke eine aus Konſervativen, } 
Freikonſervativen, Nationalliberalen und Antiſemiten beſtehende 7 
Kommiſſion zur Ausarbeitung der Statuten gewählt worden. . 
(Ausführlichere Meldung.) 


Zb iſſeuſchaſt, Kunſt und Literatur. 

Von dem Pracht werke „Orientreiſe des Groß⸗ 
für ſten ⸗ 6 von Rußland“ von 
Fürſt Uchtomskii (Leipzig Ri A Brockhaus) liegen uns 
die Lieferungen 3-6 vor. Sie beg nnen mit dem Beſuche von 
Olympia, deſſen Aufdeckung deutſcher Opferwilligkeit und deutſcher 
Wiſſenſchaft zu danken iſt, was die hohen Reiſenden unumwunden 
anerkennen, Auf der Fahrt nach Athen wird auch der Iſthmus von 
Korinth mit dem im Bau befindlichen Kanal bejichtigt. Glänzend 
war der Empfang in Aegypten. In Folge deſſen trägt auch die 
Schilderung der Fahrt durch den Suezkanal und des Einzugs in Kalro 
ein beſonderes Gepräge. Obwohl Aegypten ſchon viel beſchrieben 
iſt, folgt man den anmuthenden Darſtellungen des geiſtreichen Ver⸗ 
faſſers doch mit Luſt, da er es verſteht, das Geſchaute mit einem 
neuen Reize zu umgeben. Insbeſondere gilt dies für den Aufent⸗ ® 
halt in Katro, wo das moderne Leben und die arabiſche Kunſt, die 
ſonſt weniger gewürdigt werden, eine gleich anſchauliche Darſtellung 
erfahren, wie die un vergänglichen Reſte altägyptiſcher Kultur. 
Geſchmückt ſind die vier Lieferungen mit nicht weniger als 28 
trefflichen Illuſtrationen, darunter 5 Vollbilder. An Porkräts finden 
wir vertreten den Khedive Tewfik Paſcha und die ſympathiſchen 
Züge des Prinzen Georg von Griechenland, deſſelben, der im weitern 
Verlauf der Neiſe den Großfürſten⸗ Thronfolger aus den Händen 4 
eines Meuchelmörders befreite. 


* In der k. k. Hofbuchhandlung Wilhelm Frick in Wien, Graben 
27 iſt eine Broſchüre erſchienen, betitelt attonalität — 
Race (Slavismus — Panſlavismus) von Joſeph Bopomsti, 
Reichsrathsabgeordneter, deren zeitgemäßer Inhalt gerade jetzt auch 
unſern Leſern willkommen fein dürfte; wir machen deshalb auf 
dieſe Broſchüre beſonders aufmerkſam. 

* Jugend⸗ Gartenlaube (Verlag der Kinder⸗Garten⸗ 
laube in Nürnberg. Vierteljährlich 1 Mk) — Heft 12 Band IIT 
bringt wieder einen reichen Schatz an Unterhaltung, Belehrung 
und an prächtigen Abbildungen, von denen vier in künſtleriſcher 
Ausführung beiltegen. Während die Erzählung „Nadine“ die Ge⸗ 4 

enwart vorführt und den Leſer durch die glückliche Löſung der N 
pannenden Verwſckelung befriedigen wird, bezaubert „Sonnenwend⸗ a 
zauber“ von E. Dobbert durch den unendlichen Reiz, der über der 
märchenhaften . fc der liegt. Wir glauben, daß auch der ernſt⸗ 
hafte Erwachſene ſich dem 7 — nicht entziehen kann, welcher 
durch „Sonnenwendzauber“ zieht. Man athmet gleichſam den Duft 
der Heide ein, man fühlt das regſte Leben in der größten Einſam⸗ 
keit. Wir rathen, ſich den Genuß der Lektüre nicht entgehen de 
lafjen, wie überhaupt die Jugend⸗Gartenlaube von Woche zu Woche 
intereſſanter, vortrefflicher wird. 


Familien- Nachrichten. J 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 8815 
Heute Abend wurde meine 
liebe Frau Martha geb. Metzig 
von einem kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 
Marienwerder Weſtpr., 
den 3 Juli 1893. 
Gustav Matthies, Amtsrichter 
Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Töchterchens 
wurden hocherfreut 
Dr. Herman Hart 
und Frau Rose geb. Victor, 
Berlin W., Kurfürſtenſtr. 15/16, 
den 4. Juli 1893 
Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 8848 
Louis Hamburger 


und Frau Emma geb. Peritz. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Käthe 
Krauſe mit Lieutenant Rudolf 
Meyer in Glauchau. Fräulein 

ranziska Hewald mit Lieutenant 
reiherrn von der Horſt in 
resden. 

Verehelicht: Herr Dr. Herrm. 


Mittermaier mit Fräulein Clara 
Voß in Hamburg. Herr Dr. 
Eduard Willutzkt mit Fräulein 


Anna Bähslack in Pr. Eylau. 
Oberlehrer Thomas Flörke mit 
räulein Elſe Michelſen in 
ildesheim Oberlehrer Dr. J. 
ewiet in Neuwerk mit Fräulein 
Ella von Dwingello in Gehrden. 
Hauptmann Saarbourg in Trier 
mit Fräulein Martha Schwede 
in Berlin. Herr L. G. Dyes jr. 
in London mit Frau Marta Earſten 
geb. Roethgen in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
Herrn Leonhard von Prlttwitz 
und Gaffron in Hennersdorf. 
Profeſſor Paul Scheller in 
annover. Herrn Dr. Morttz 
chultz in Osnabrück. 
Eine Tochter: Amts⸗ 
richter Dr. Möller in Hamburg. 
Rechtsanwalt Schütte in Iſer⸗ 
Herrn Th. Barton in 
Berlin. 


Geſtorben: Notar Juſtiz⸗ 
Rath Julius Gerpoth in Cleve. 
Rittergutsbeſitzer C. Th. von 

ldreich auf Bellwitz und Mittel 

oſenhain in Bellwitz. Ober⸗ 
5 K. E. W in 
res den. err Heinrich Gentz 
in Berlin. Geheim. Rechnungs⸗ 
Rath Ritter ꝛc. G. Koch in 
Berlin. Brauereibeſitzer Carl 
Landree in Berlin. Frau Amts⸗ 
rath Clementine Schröder, geb. 
von Dötinchem de Rande in 
Domäne Alvensleben. 
Beier Bertha Wolff, geb. 
chmahlſtieg in Stadt Oldendorf. 
au Laura Richter geborene 
den in Berlin. Frau Caroline 
ertens, geborene Wegener in 
Berlin. Frau Margarethe Bünte, 
eb. Jungk in Berlin. Frau 
Nie ardt geborene Marcks in 


Berlin. 
NT 


Beely's Garten. 


Heut Donnerſtag, den 6. Juli: 


Concert. 


Anfang 7 Uhr. 8845 
Entree 10 Pf. Kinder 5 Pf. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 

Sonntag, den 9. Jult, Wan⸗ 
derfahrt nach Thorn. Abfahrt 
vom Centralbahnhof zu Poſen 
Uhr 40 Min. Vormittags. 
Theilnehmerkarten für Mitglie- 
der und deren Familienangehörige 
ſind bis Donnerſtag Nachmittags 
6 Uhr in der Buchhandlung des 
Herrn Jolowicz, Alter Markt 4, 
zum Preiſe von 8 Mk. für Hin⸗ 
und Rückfahrt und Feſteſſen zu 
haben. Ebendaſelbſt können auch 
die beſtellten Karten abgeholt 
werden. 8838 


Kaufmänniſcher Verein. 
6. Juli, Abends 9 Uhr: 


onatsverlammlung. 
Aufnahmen. 8834 
Bücherwechſel. 


Der Vorſtand. 


Frau | 50 


Geſtern früh 6 Uhr verichied im 94. Lebensjahre unſere 
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 8858 


Frau Rosalie Belitzer, 


geb. Remak. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe Breslauerſtraße 10/11 aus ſtatt. 


Berlin — Poſen, den 6. Juli 1893. 


Hilferuf aus Schneidemühl. 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung 
vom Frühjahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares 
Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene Stadt von ca. 16 000 
Einwohner e 8452 

Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer 
Tiefe von 75 Metern ein 0 f erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, 
der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen 
rund 8 400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 
entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis 
zu 1 Meter verurſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüflungen 
ſpotten jeder Beſchreibung. 

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und 
die Trottoirplatten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, 
die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten zum Theil zuſammen. 


Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geiprengt und abgetragen]! 


werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 Grundſtücke mit theilweiſe 
werthvollen 2= und Zſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 
327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbs⸗ 
quellen ſind beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; die Haus⸗ 
1 Haus und Hof verlierend, find der Verarmung Preis 
gegeben. 
5 entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark 
geſchätzt. 
Zur Milderung dieſes Elends find wir zuſammengetreten. Unſere 

gie reicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine 

ohlthätigkeit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen 
Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Noth der Ver⸗ 
unglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen. 

Unterſtützungsbelträge nimmt die hieſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
entgegen. 

chneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Poſen, 23. Juni 1893. 

Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, v. Tiedemann, 

Oberpräſident der Provinz Poſen. Regierungs⸗Präſident 
5 zu Bromberg. 

u. Colmar Meyenburg, v. Schwichow, 
Regierungspräſident zu Lüneburg. Landrath des Kreiſes Kolmar i. P. 


olff, 
Erſter Bürgermeiſter. 
Arndt, Erſter Stagtsanwalt R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 
Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Brieſe, Stadtverordneter. Dr. David⸗ 
ſohn, Stadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und 
Stadtrath. Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. Genſerowski, 
Königlicher Poſtdtreltor. Dr. Glaßt, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
Verordneter. tzmacher, evangliſcher Pfarrer. Köpp, 
Rechtsanwalt und ſtell vertretender Stadtverordneten = Vor: 
ſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. Lindner, 
Landgerichts⸗Präſident. Nedwig, Beigeordneter. Pfaehler, 
Major 2 D. und Bezirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. 
Samuelſohn, Stadtrath. Stock, Propſt. Voßiköhler, Königl. 


Baurath. Wichert, Stadtrath. 
An Gaben ſind ferner bei uns 
eingelaufen: 


Von Herrn Staatsanwalts - Sekretär Mogall 1,50 M., 
Fräulein Wanda Toporska 1 M., vom Bankhaus Heimann Saul 
Mark —— N 52,50 M 
Hierzu der alte Beſtand 202,50 „ 


Summa 255, 00 M. 


Um weitere Gaben wird gebeten 


Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


Poſen er 22 Reichhaltigste 


Veamten⸗Vereinigung. 3 * 
Montag, den 17. Juli, ® 
60 


Abends 6% Uhr: 


Außerordentliche 


Preisen empfiehlt 


General 5 Versammlung Posens grösstes Tapeten- 
im Lambert'ſchen Saale: lager. Wilhelm Rosenthal, 
Tagesordnung: Neuestr. 11, Markt- 

Aenderung der Satzungen Ecke, part. 1. I. Et, 


bezüglich der Zahlung eines 


jährlichen Beitrags. 840 2 Kuabenvio linen 


Nach § 29 der Satzungen! und ein Kinderbett find zu ver⸗ 
decent die e kaufen Friedrichſtr. 27, Hinter⸗ 
er ue auf bie zahl treppe rechts. 8833 
er Anweſenden mit einfacher = 
Stimmenmehrheit endgiltig. % Hoffmann 
Als Ausweis zur Theilnahme 
an der Generalverſammlung dient 
die Mitgliedskarte. 


Poſen, den 5. Juli 1898. 
Der Vorſtand. 
junger Kaufleute. 


U * 

Verein 

Nach Maßgabe des Vexeins⸗ 
ſtatuts bleibt die Bibliothek bis 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 Jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemerst. 14. 


nach beendeter Revlſion ge⸗ 1 
ſchloſſen. 8849 Tolriſten⸗ 
Die Mitglieder werden hier⸗ 


Taſchen 


durch erſucht, die in ihrem Beſitz 
befindlichen Bibliothek = Bücher 
Donnerſtag, den 6. d. M., Abends 
8—9 Uhr, im Vereinslokale ab⸗ 
zuliefern. 

Der Vorstand. 


WJ. o. G. F. 


D. d. 6. VII. 93 A. 8¼ U. 
Inst u. Gr. 8. 8863 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Zehn Jahre 
undfertigkeits⸗Ankerricht. 


Von 
dem Leiter der Handfertigkeitsſchule zu Poſen 


W. Gaertig, 
Königl. Realgymnaſial⸗Vorſchullehrer. 
Preis 50 Pf. 
Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel). 


\ 
= m © 
BBENH i 


— BE. 
amberts Garten. 


Donnerſtag, den 6. Juli: 


Großes Militair⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten E. P. Schmidt. 


Anfang 7½/ Uhr. Entree 25 Pf. 
Schnittbillets — von 9 Uhr ab — 15 Pfg. 8837 


Vor dem Berliner Thor. 


Ritters Original: Liliputauer. 
Täglich Vorſtellungen 4, 6, 8 u. 9 Uhr, 
wechſelndes Programm. 8739 


Sazlehner's 


Hunyadi Janos 
Bitter-Quelle. 


11 
: Beſtes Dalmatiner 


Inſektenpulver, 
ſehr wirkſam, pr. Pfd. 3 M. 


Schwabenpulver 
bei Paul Wolff, 6007 
3 


Drogen handlung. Wilhel 2pl. 3. 


Auker⸗Pain⸗Erpeller. 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
R U e u 
Rücken⸗ 


bung bei Gicht, 


matismus, 


ſchmerzen 11 Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günstigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Poin⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Ann 
theken zu haben; ex koſtet 


5 2 50 Pf. und 1 Mi. die 
e * 7 nur 5 mund 1 Mk. die 
Besitzer: Andreas Savlohner, Anerkannt? das Flaſche und iſt ſomit auch 


beste Abführmittel. 
Altbewähri und ärztlich empfohlen. 


Autoritäten unerreicht in 


das billigſte 
Hausmittel. 


k. u. k. Hof-Lieferaut. 


Nach Gutachten ärztlichen 
rascher, sicherer, milder Wirkung, 
Vorsicht gegen iäuschende hachahmung| 


"Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut⸗ 


Man wolle in den Depots stets us rücklich verlangen: Pr 2 
AR ausſchläge, Mundausbrüche u j.w. 
0 f gi desgl. auch Folgen geſchl Ausſchw 
Ne u “> heile gründl u. diskret, ohne Anw. 


hner: 


u 


Biltorwasger 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
ertheilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 


M. Graup6, Vilhelmsplag 10. 


Eingang von Neuheiten 
fir Neiſe⸗Coſtumes 


8854 aus erſten engliſchen Häuſern. 
Eleganteſte Ausführung in kürzeſter Zeit. 


d. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge. 
F. A. Lange, Querfurt, (Markt), 

Provinz Sachſen. 1397 


C 404 


Grüadlichen ruſſiſchen und 
polniſchen Unterricht. 634 
Vorbereitung zum Dol metſcher⸗ 
Examen. „ 

Friedrichſtr. 12 II. r. 


15 000 Mark 


auf eine 9 im Werthe von 
180 000 M. nach 85000 M- 
auf längere Zeit feſt geſucht⸗ 
I &efl. Offert. unter F. 58 an 
die Exp. d. Zeitung. 872³ 

Eine hieſige, ſichere öproz⸗ 
Hypothek von 


20 000 Mark 


ift von ſofort zu eediren. 
Offerten unter K. W. 10 Exped 
Beſtellungen auf Rund 
reiſeheftezwerd. ausgefertigt 
8823 St. Martin 5. Seitenaeb. I 
- U 


Die %% Poſener Provin 
zial⸗Anuleiheſcheine Lat. B,. 
Nr. 3621 und 3622 über je 
500 Mark find mit Zins 
ebuvons per 2. Januar 1894 
abhanden gekommen. Vol 
Ankauf wird gewarnt. 5 
der Polizei abzugeben. 882 
Ein weißer Moshund mit 
Stutzſchwanz i. am 1. Juli Nah! 


a 
® So 05 
Für Hausbeſitzer!! : 
Ma 
@ 8864 St. Martinſtr. 48, 


5 Infolge billiger Arbeitskräfte bin ich im Stande, 

2 ſämmtliche Arbeiten an Hausfacaden und Leihen von 
Gerüſten um 30 Prozent billiger wie bis dato zu liefern, 

auch führe ich die feinſten Malerarbeiten zu ſehr herab⸗ 

PR“ Maschinen und Bauguss n e ene üs e 

nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert] bittet geg. Belohn. der Burſch 

in guter Ausführung die 17323 Do ab Tülff, Naumar 

tr. 3, II. 


Sosse sss 
geſetzten Preiſen aus. 
Gustav Pohl, 
ü 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Ds 2. 


Nr. 464 Donnerſtag. 


* 


N 
12 


Nach dem an tlich veröffentlichten Ergebniß der Wahlen 
— Deutſchen Reichstage, die am 15. Juni (Hauptwahl), 
2 e am 23, 24. und 6. Juni (Stichwahlen) ſtattgefun⸗ 
witz hellt ſich das Wahlreſeltat wie folgt: Es find ge⸗ 
ei ib Konservative, 23 Mitglieder der Reſchspartel, 
a attonalliberale, 14 Angehörige der Freiſinnigen Ver⸗ 
deulſchen 24 der Freiſinnigen Volksgartei, 11 der jüd- 
did 1 Velksparteſ, 96 Mitglieder des Centrums, Kan⸗ 
1 Dune es boeriichen Bauernbundes, 7 Welfen, 1 Polen, 
el 10 „Eljähier“, 17 Antiſemiten und 44 Sozialde⸗ 


Es iſt nu 
Deutſchland die V 
e 
die inte tenbll das Mittel bieten. 
Reichstage wahlkreiſe 
dur reife dar, 
derselben einheitliche Gebiete, ſondern eine größere Anzabl 


irke. 
a würdeichu ung aller dieſer zerſplitterten Wahl⸗ 


alle die möglichſ — 0 ' 
t überſichtliche Darſtellung der W 
ultate iſt. worren un une ſichllich geworden ſein, 


chnen die einzelnen Woblkreiſe nach 
— Reihenfolge der Staaten und Provinzen, 
und vermitte ſt dieſer Bezeichnung find die 
an Kreiſe der Provinzen bezw. Reaterungebezirte 
er Hand der folgenden ſummariſchen Ueberſicht in der 5 
t aufzufinden. Die unten in der Zeichnung, der | 


er 


Darstellung der Parteiſtärken enthaltene Sig⸗ 
r exmö 
einzelnen Kresse die Erkennung der Parteivertretung der 
nachfolgenden Aufzählung ſind folgende Ab⸗ 
die Parteibezeichnung angewendet: be⸗ 
Deutſche Reichspaxtei, N = 
— Centrum, Fr 8 Ver⸗ 
reiſinnige Volkspartei, A = Antiſe⸗ 77% 
er 55 EL Eklſaß⸗Lothringer, 55 
Welfe, D = Däne. FE N 

Preußen, Reg.⸗Bez. Königs⸗ 690957 
aß t die Ziffern 1-10; in dieſen 0 Wahl⸗ Y. 
6 K, 1 C, 1 P. 1 Fr. Vo, und 1 S gewählt. 5 
durch 6 nd ag Gumbinnen fit vertreten 

und 1 Fr. Vo. 
1 DR 22 Ren. Danzig, iſt vertreten durch 1 K, 
’ und 1 Fr. 

23-30, Reg.⸗Bez. Martlenwerder, It vertreten 
durch 2 K. 2 DR und 4 P 


31— N arch 1 Fr. Vo 
— Pa Stadt Berlin, iſt vertreten durch I Ir V 


8 ei der 
kürzungen fü 
deutet Nonfür 


eint 5 
— a, Fr. Vo 


— 


ber 9 
kreiſen ſind 0 
ah 


37—46, Reg.⸗Bez. ts dam, vertreten durch! 6 K, 
—— . 155 tfurt a. O., vertreten durch 7 K 
56, Reg.⸗Bez. ran Urt a. O., 2 
En) len ER TE 


1 Fr. 
5176, Reg-Bez, Stettin, weiſt auf 5 K 1 Ir und 1 S. 
6970. Nea Dez. Söslin, hat 4 K und 1 A. 
vertreten. Rec- Ben, Stralſünd, iſt durch 1 K und 1 DR 


71-80, Reg.⸗Bez. Poſen weiſt 1 DR und I P auf. 


81-85, Neg-Bez. Bromberg, bat 1 K. 1 Der und 3. . 
Bo und 4 C . Bez. Dres lau, zühlt 5 K. 1 TR. 2 C 1 Fr. 


treten 110, Reg⸗Reg. Oppeln, iſt durch 1 K und 11 C ver- 

122 158 Reg. Bez. Steanis. weit auf: 1 K. 1 >, 2% 
er a 

und 1 S Bee. Magd eburg,bat 1 K, 2 DR, 4 N 

1: 95. Reg. Bez. Mer jebnr g, iſt vertreten durch 2 K, 


ar r und 1 Fr. Bo. 
137--140, Reg. Bez. bert, weiſt je einen K, DR, C und 


2 DR. 2 N, Spor Säleswia-Holftein, ft durch 1 K. 
151168, Prot und 1 Dänen vertreten. 

1 K. 2 DR. 7 No ien Hannover, entſendet in den ng 

und 1 S. (darunter 1 Bund der Landwirthe), 1 C, 7 
170-173, Reg.⸗Be 


174—178, Nea⸗Dez. Müniter: 


n RS IT SEE umso 
— Sez. Arn 3 995 5 r. Vo un J 
0 Reg.⸗Bez. Wiesbaden: 3 N, 1 C, 1 Fr. und 2 S. 


Der Günſtling. 

Von B. von der Landen. 

4. Fortſetzung. ] (Nachdruck verboten.) 
Donnerwetter, Heinrich, rief er, ſich auf ſeinem Stuhl um⸗ 
drehend, wenn wir ſtatt beinah in den Hundstagen in der Oſter⸗ 
zeit wären, dann würde ich denken, der Herr Graf wollte 
Oſterwaſſer holen gehen, um ſich nochmal Jugend und Schön⸗ 
heit anzuwaſchen. 

Der Leibjäger lachte. 

Na, — ſagen Sie dem Herrn Grafen, ich wäre hier und 
wartete der Dinge, die da kommen ſollten. Nein, Heinrich, 
ſagen Sie das lieber nicht, denn da der Herr Graf ſelbſt kom⸗ 
men will, ſo möchten meine Worte doch nicht ganz nach ſei⸗ 
nem Guſto ſein. . 

Zu Befehl, Herr Major! 

Zehn gegen Eins möchte ich wetten, brummte Heir von 
Queſtenberg, während er ſich eine Zigarre anzündete, dieſe Reiſe 
hängt mit dem Leichtfuß, dem Axel, zuſammen, und wird auch 

cht unternommen, um dem Jungen eine freudige Ueberraſchung 
zu bereiten. 

Guten Morgen, Fritz. 

Der Major ſtand auf — ſein Schwager war einge⸗ 


* N Morgen, Xaver; alle Wetter, wie ſiehſt Du denn aus, 
was iſt denn paſſirt? fragte er, die magere kalte Hand des: 


20 


ch,. wie ich die 


9 2 
= 


eilage zur Poſener Zeitung. 
Zur Reichstagswahl vom 15.26. Juni 1893. 


265.Kartogralie Beseke, Berlin. M 
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193—200, Reg.⸗Bez. Caſſel: 2 K, 1 C und 5 A 364 377, Thüringiſche Staaten: 1 K, 1 DR, AN! 
2 1 206, Reg.⸗Bez Köln: 6 C. 1 Fr, 1 Fr. Vo, 4 S und 2 Wilde. 

207218, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf: 1 K. 2 N, 6 C u. 3 S. 378, Lübeck: 1 Fr. 

219-224, Reg.⸗Vez. Koblenz: 2 N und 1 C. 379, Bremen: 1 Fr. 

225 — 230, Reg.⸗Bez Trier: 1 DR, 1 N und 4 C. 330-382, Hamburg: 3 S. 

231-235, Reg.⸗Bez. Aachen: 5 C. 333-397, Elſaß⸗Lothringen: 1 K, 1 Dr. 1 N, 10 
236, Hohenzollern: 1 C. EL und 2 S. 8 


5 Bayern, Nr. 237—244, Oberbayern: 6 C 
un 5 
245—250, Niederbayern: 6 C, darunter 2 vom Bund 
der Landwirthe. 
251-256, Pfalz: 6 NSL. 
257 261, Oberpfalz und R 
262-266, Oberfranken: 2 C. . 
267 272, Mittelfranken: 1 K, 1 C 1Fr. Vo, 1 Süͤdd. 
Vo, 1 S und 1 Wild (C). 
273-278, Unterfranken: 6 C. 
979-284, Schwaben und Neuburg: 6 C. 


egensburg: 5 C. 
N55 und 3 


285-307, Königreich Sachſen: 5 K, 1 DR, 2 N, 2 Fr. D 


Vo, 6 A und 7 S. 


308—324, Königreich Württemberg: 1 DR, 2 N. 4 C 


59-347, fen: 3 N, 3 A, 1 Fr. Vo und 2 ©. 
48353. Nec werin: 5 K und 1 Fr. Vo. 
354-356, Sachſen⸗Weimar: 1 DR, 1 N u. 1 Fr. Vo. 
357, Meckl.⸗Strelitz: 1 DR. G 8 
358—260, Oldenburg: 1 N, 1 C un r. Vo. 
361-363, Braunſchweig: RR: 


1 herzhaft W ja was verteufelt Wunder⸗ 
are en reuli ein. 

e zuckte mit einem halb ſpöttiſchen Lächeln 
di Schultern. 

ir 3 nehmen will, lieber Queſtenberg. Etwas 
Wunderbares iſt es allerdings zunächſt und wenig erfreulich 
für den Garde⸗Lieutenant unter allen Umſtänden. 

Aha, dacht ichs doch. 

Nein, Du kannſt es nicht denken, kein Menſch konnte fo 
etwas denken. Ich will raſch frühſtücken, dann begleiteſt Du 
mich ein Endchen durch den Park, im Freien beſpricht ſich ſo 
etwas beſſer. Ich möchte Deine Anſicht über die Art hören, 

Sache am beſten anfaſſe. 


Hm — mußt Dir fie denn überhaupt anfaſſen? Kann 
man ſie nicht auf andere Art abthun? 

Nein, das iſt unmöglich. 

Na, dann will ich mal erſt hören, um was es ſich handelt. 

Schulden und Liebes abenteuer betrifft es diesmal nicht — 

Nicht? und ſteht trotzdem im Zuſammenhang mit Axel? 
da bin ich denn doch neugierig. 

Nach Männerart wurde nun der Angelegenheit nicht mehr 
Erwähnung gethan, bis Graf Steier mit ſeinem Frühſtück zu 
Ende war, dann gingen beide Herren in den Park, wo ſie 
bald genug ſo angelegentlich in ihr Geſpräch vertieft waren, 
daß ſie es nicht bemerkten, wie raſch die Stunde verging; erſt 
als ein Diener mit der Meldung, der Wagen wäre vorge 


Bezüglich mancher der Abgeordneten iſt zur Zeit no 
genau bekannt, welcher Fraktion dieſelben ſich anſchließen, 
kleine Abweichungen von Vorſtebendem ſich noch ergeben werden. 
Das Geſammtbild jedoch ſteht feſt. und aus unſerer Karte iſt die 
räumliche Vertheilung der Parteiſtellung in charakteriſtiſcher Weiſe 
erſichtlich. 

Die Veränderungen, welche die Parteien gegenüber ihrer 
Stärke in der Seſſion 1890,95 durch dieſe Wahl erfahren ha 
ſind aus der graphiſchen Darſtellung unten rechts 
unſerem Kartenbilde zu erſehen. Dort iſt jedesmal die Kopfſtärke 
jeder Partei 1890 und 1893 nebeneinander geſtellt, und da das 
lagramm für alle Parteien in gleichem Maßſtabe gehalten tft, jo 
iſt ſowohl die Stärke der Parteien untereinander als auch d 
Moß ihrer Veränderung von 1890 auf 1893 in augenfälliger X le 
dargeſtellt. Die verſchiedene Signatur der Parteien ſtimmt hier 
mit der in der Karte angewendeten überein. 

In dem Kartenbilde find die Zahlen derjenigen Wahlkreise, 
deren Abgeordnete am 6. Mat für die Militärvorlage (Antr 
Huene) geſtimmt haben, unterſtrichen, ſodaß alſo hierdur 
ein intereſſanter Vergleich jener Abſtimmung und der Parteiſt 3 
der neuen Abgeordneten, deren Haltung zur Milttärvorlage au 
ihrer Parteizugehörigkelt ſich ergeben wird, ermöglicht iſt. 


nicht 
o daß 


fahren, ſich näherte, zog Graf Steier ſeine Uhr und eilte, von 
dem Major gefolgt, dem Schloſſe zu. 

Unter dem Portal trat ihnen Axel und Doktor Oliveira 
entgegen. Der künftige Erbherr war, was das Aeußere anbe⸗ 
trifft, das Ideal eines jungen Garde Offiziers, eine kräftige 
ſchöne Geſtalt, ausgezeichnet durch ein friſches Geſicht mit 
keckem Bärtchen auf der Lippe und eben ſo kecken braunen 
blicken die voll Uebermuth und Selbſtbewußtſein in die Welt 

ickten. ) 

Er trug ausgeſucht elegantes Zipil, den linken Arm in 
einer ſchwarzſeidenen Binde, da er ſich beim letzten Rennen 7 
eine leichte Verſtauchung zugezogen hatte und ſich zur Rekon⸗ - 
valeszenz auf dem Schloſſe aufhielt. 

Beim Anblick der beiden alten Herren kam er ihnen in 
leichtem Chaſſirſchritt entgegen und verneigt: ſich. 

Guten Morgen, gnädigſter Ohm — guten Morgen Herr 
Major. Wohl geruht? Bin erſtaunt, Sie ſchon auf zu ſehen, 
cher oncle! - 

Dies Erſtaunen gebe ich Dir zurück, antworteete Graf 
Xaver ablehnend, indem er dem Neffen flüchtig die Hand 
reichte und ihn mit einem ſeltſam forſchenden Seitenblick 
ſtreifte, während Queſtenberg den jungen Mann theilnehmend 
betrachtete. 1 

Die kühle, in ſcharfem Ton gegebene Antwort des Grafen 
ſchien Axel verletzt zu haben; mit einer geradezu eee 
Bewegung warf er den Kopf zurück. Der Graf beachtete dies 


N 


Aus der Provinz Poſen. 
Pinne, 4. Juli. [Schulfeſt. blehnung des 
Staatszuſchuſſes. Saatenſtand.] Zu einem Feſte im 
wahrſten Sinne des Wortes geſtaltete ſich der von der bieſigen 
höheren Knaben⸗ und Töchterſchule am vorigen Donnerſtag ge⸗ 
meinſam gemachte Ausflug nach dem Rudkier Wäldchen. Nachdem 
die Mädchen von den Schülern der Knabenſchule mit Fahnen ab⸗ 
ar worden waren, marſchirten beide Schulen vereinigt unter 
en Klängen der Muſik hinaus in den Wald, wo luſtige Jugend⸗ 
Bel veranſtaltet wurden. Gegen 10 Uhr Abends wurde der 
ückmarſch nach der Stadt angetreten. — Vor mehreren Monaten 
war das Kuratorium der hieſigen Töchterſchule bei der königlichen 
Regierung um Bewilligung eines Staatszuſchuſſes behufs Deckung 
der mit der Schulleitung verbundenen großen Ausgaben einge⸗ 
kommen; daraufhin iſt geſtern vom Kultus miniſterium ein ablehnen⸗ 
der Beſcheid eingegangen. Derſelbe wurde mit um ſo größerem 
Bedauern aufgenommen, als die Schule unter der Leitung des 
Frl. Berndt einen großen Nutzen für unſere Familien bietet, welcher 
nunmehr durch die den geringen Einnahmen gegenüberſtehenden 
Be Ausgaben entſchieden in Frage geſtellt iſt, zumal die Schule 
ortan kaum in der Lage fein wird, die äußerſt bewährten Lehr⸗ 
kräfte in bisheriger Anzahl zu erhalten. Im Intereſſe der weiteren 
Fortbildung unſerer weiblichen 1 wäre doch dringend zu 
wünſchen, daß derartig gut bewährten Anſtalten mehr Beachtung 
eſchenkt würde, zumal da unſeren Nachbarſtädten ſchon ſeit mehreren 
ahren Staatszuſchüſſe in höheren Beträgen bewilligt worden 
nd. — Der Felderſtand in biefiger Gegend iſt faft durchweg ein 
Bae n Bis auf einzelne dünn ſtehende Schläge verſprechen 
elzen und Roggen eine ſchöne Ernte, während ſich auch die an 
die Entwickelung der Sommerfrüchte geknüpften Befürchtungen 
glücklicherweiſe nicht erfüllt haben. Dieſelben ſtehen vielmehr, 
namentlich Gerſte und Erbſen, meiſtens brillant, ſodaß, wenn noch 
einige Regenfälle hinzukommen, eine ſehr gute Ernte auch in der 
Sommerung zu erwarten ſteht. Mit dem Hauen des Roggens 
edenkt man vielfach — beſonders auf leichtem Boden — ſchon 
de dieſer Woche zu beginnen. Die Getreidepreiſe, die vor einigen 


Wochen eine ſteigende Richtung einzuſchlagen verſprachen, ſcheinen 
wieder auf das alte Niveau herabzuſinken und bei den guten 


Ernteaus ſichten und den noch immer ſtarken alten Waarenbeſtänden 
läßt ſich ein weſentliches Steigen vorläufig kaum erwarten. 

v. Frauſtadt, 3. Juli. [Amtsein führung. Ein 
brecher Beſitzwechſel.] Heute Vormittag wurde der zum 
. der evangeliſchen Mädchenſchule ernannte Lehrer 

tto Lange I durch den Ortsſchulinſpektor Engelmann im Beiſein 
des Schulvorſtandes in feierlicher Weiſe in ſein Amt eingeführt. 
— Ein ganz unverbeſſerlicher Dieb ſcheint der erſt am 1. Juli d. J 
aus dem Glogauer Gefängniß entlaſſene Arbeiter Hermann Kirſchke 
de ſein. Derſelbe bat heute Morgen die Frau ſeines Arbeitgebers, 
ei dem ex ſeit dem 1. Juli in Arbeit ftand, um einen Vorſchuß 
von 1,50 M, welchen er auch erhielt. Die Frau entnahm das 
Geld aus einem Spinde und dies ſah Kirſchke. Während die 
Frau die Stube verließ, abſchloß und den Stubenſchlüſſel an ſich 
nahm, blieb Kirſchke im Gehöft Holz hackend, zurück. Als die Frau 
nach kurzer Zeit zurückkehrte, fand fie beim Oeffnen der Wohn⸗ 
ſtubenthür den Schranken erbrochen und eine Fenſterſcheibe zer⸗ 
trümmert vor. Das im Geldkäſtchen, welches im Schranken ſtand, 
gufbewahrte Geld war verſchwunden. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft lenkte ſich ſogleich auf Kirſchke und man hatte ſich auch 
nicht getäuſcht. Der ſofort herbeigeholte Pollzei⸗Wachtmeiſter 
Wenzelowski fand bei ihm einen Theil des geſtohlenen Geldes 
vor, auch hatte ſich der freche Einbrecher die rechte Hand beim 
Eindrücken der Fenſterſcheibe arg zerſchnitten. Den Dieb brachte 
man ſofort in Haft. Das dem Bäckermeiſter Julius Lorenz 
hierſelbſt gehörige, auf der Mönchſtraße belegene Hausgrundſtück 
iſt für den Preis von 108009 Mark in den Beſitz des Bäcker⸗ 
meiſters Paul Hoffmann hierſelbſt übergegangen. Das Grundſtück 
iſt mit 258 Mark jährlich zur Gebäudeſteuer veranlagt. Ferner 
iſt das den Kaufleuten Cleemann und O. Hoffmann gehörige, auf 
der Bahnhofsſtraße belegene Grundſtück, welches mit 105 Mark 
jährlich zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, für 7000 Mark in den 
Beſitz des Ober⸗Poſtaſſiſtenten Hampft übergegangen. 

t. Schweinert, 4. Jultl. [Unglücksfall] Am vorigen 
Donnerſtag verunglückte der 16jährige Sohn des Hauländereibeſitzers 
Sauer zu Marienwalde, indem er beim Karren von Zaunpfählen 
auf das Land ausglittt und ſo unglücklich ſiel, daß er einen 
doppelten Beinbruch dabontrug. 

ch. Rawitſch, 4. Juli. [Perſonalien. Von der 
Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung.] Nach mehr als 
50 jähriger Pas aaa iſt am 1. d. M. Herr Amtsgerichtsrath 
Kunkel von hier in den Ruheſtand getreten. Seit einigen Mo⸗ 
naten beurlaubt, wurde er in den Amtsgeſchäften durch den 
Gerichtsaſſeſſor Weckwerth aus Liſſa vertreten. Dieſer iſt jetzt an 
das Amtsgericht in Wronke verſetzt worden; an feine Stelle tritt 
Gerichtsaſſeſſor Nack aus Schildberg. — Dem Lehrer Raßmann 
gu Zaleſie tft die definitive Verwaltung der 8. Lehrerſtelle an der 

ürgerſchule zu Bojonowo von der königl. Regierung übertragen 
worden. — Vom 1. d. M. ab haben die hieſigen Barbiere und 
riſeure eine Steigerung der Preiſe für ihre geſchäftlichen Lei⸗ 
ngen eintreten laſſen. In einer Ende vorigen Monats ab⸗ 


= 


nicht weiter; er ließ ſich vom Diener ſeinen Mantel umhän⸗ 
gen, ſchritt auf den Wagen zu und ſtieg ein. 


Adieu, mein lieber Queſtenberg, Morgen, meine Herren! 
Dieſe letzteren Worte galten dem Neffen und dem Italiener. 
Glückliche Reiſe, Onkel! 


Während der Miniſter in ſeiner vornehm läſſigen Art 
den Zurückbleibenden noch ein Lebewohl zuwinkte, rollte die 
Equipage den Schloßberg hinab und über die Brücke auf die 
Landſtraße. Die Diener verſchwanden im Innern des Schloſſes, 
ebenſo der Doktor, und vor dem Major ſchien der Lieutenant 
es nicht für nöthig zu halten, ſeiner üblen Laune Zügel an⸗ 
zulegen. 

Hm — hm, meinte der Major trocken, ich glaube, Ihr 
habt Euch in dieſer Beziehung nichts vorzuwerfen. Die Auf⸗ 
richtigkeit Ihres Wunſches wegen der glücklichen Reiſe — hm, 
hm! — Wenn ſich die Gedanken erfüllen, die Sie dabei hat⸗ 
fir dann möchte ich nicht an Xavers Stelle in dem Wagen 

tzen. 

Axel lachte hell auf. 

Aber, Herr Major, können Sie 's mir denn ſo ſehr ver⸗ 
argen, daß ich keine Liebe zu dem Onkel habe? Warum miß⸗ 

önnt er mir meine Jugend, den Genuß des Lebens und 
ſchließlich das Erbe? So lange er lebt, bleibts ihm ja — 
und ſpäter? Nun, dann kanns ihm doch gleich ſein. 

Herr v. Queſtenberg ſah den Sprecher ernſt an. 

Meinen Sie, Axel? 

Ja, gewiß, wenigſtens mir wird es einmal höchſt egal 
ſein, wie f 


antritt, abfindet. Wenn ich nur als der Lehnsgraf von Steier] Lippen, langſam denſelben Weg entlang, auf dem vor wenigen 


erſammlung den Antrag des Vorſtandes zu ihrem Beſchluß. 

p. Koſtſchin, 4 Juli. [Großfeuer.] Geftern Abend 7 Uhr 
entſtand auf dem Rittergute Siekierki, dem Herrn Mikulskt ge⸗ 
hörig, ein Feuer, welches große Dimenſionen hätte annehmen kön⸗ 
nen, wenn daſſelbe nicht ganz energliſch bekämpft worden wäre. 
Es brannten ein Wohnhaus und ein Stall, welche beide mit Stroh 
gedeckt waren. Durch das herumfliegende brennende Stroh kamen 
die Nachbargebäude wie auch die katholiſche Kirche, welche mit 
Schindeln gedeckt iſt, in große Gefahr. Das eine der Gebäude, 
welches mit Stroh gedeckt iſt und bereits brannte, wurde von dem 
Maſchinenfabrikanten Bartſch⸗Patſchkowo welcher trotz der großen 
Gefahr mit einigen ſeiner Leute das Dach ſchnell erklomm und das 
Feuer mit Säcken und Kleidungsſtücken erſtickte, gerettet und ſomit 
weiterer Schaden verhütet. Es waren elf Spritzen erſchienen, ein 
Beweis, wie fürchterlich der Brand war. Den drei Einwohnern 
verbrannten alle ihre Habſeligkeiten, ſogar ihre paar Spargroſchen 
waren ſie nicht im Stande zu retten, und nur einige Münzen wur⸗ 
den ſpäter in der Aſche wiedergefunden. Drei Menſchenleben waren 
gefährdet, wurden jedoch, nachdem das brennende Dach herabge⸗ 
fallen war, gerettet. Auch etwas Vieh iſt verbrannt. Die Ge⸗ 
bäude waren nur niedrig verſichert. 

X. reichen, 4. Juli. [Jubiläum. Jahrmarkt. 
Ernte.] Am beutigen Tage waren es dreißig Jahre, daß Herr 
Lehrer Wolff an der hieſigen jüdiſchen Schule wirkt. Dieſen Tag 
benutzten ſeine Kollegen, um dem Jubilar einen Ehrentag zu be⸗ 
reiten. Frühmorgens brachten ſie demſelben in ſeiner Wohnung 
ein Ständchen, nach welchem Herr Kreisſchulinſpektor Pfarrer Bock 
in beredten Worten die Amtstreue des Jubilars feierte und ihm 
zuletzt die Ehrengabe ſeiner Kollegen überreichte. Der Jubilar 
dankte gerührt uad war über die Aufmerkſamkeit ſeiner Kollegen 
aufs Höchſte erfreut. Abends findet im Saale des Herrn Rauer 
ein Feſtkommers ſtatt. — Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt 
entſprach in keiner Weiſe den auf ihn geſetzten Hoffnungen; die 
Stimmung deſſelben war überall flau. Auf dem Krammarkte und 
in den Geſchäften herrſchte im Al gemeinen wenig Kaufluft. Die 
Zufuhr an Getreide war eine ziemlich bedeutende. Der Auftrieb 
von Pferden war gering, daher waren die Preiſe derſelben ſehr 
hoch; dagegen war wegen des herrſchenden Futtermangels ſehr 
viel Vieh vorhanden, welches niedrige Preise erzielte. Ebenſo 
wurde das Geflügel ſehr billig verkauft. — Die Ernteausſichten im 
hleſigen Kreiſe ſind ſehr gute, da die einzelnen Getreidearten einen 
vorzüglichen Stand haben; ebenſo iſt eine ſehr ergiebige Obſternte 
zu erwarten. 

—i. Gneſen, 4. Juli. [Raubanfall. Rohheit.] Geſtern 
Nachmittag vernahmen Perſonen aus Piekary Hllferufe, welche 
von der nach Zerniki führenden Landſtraße herkamen. Dieſelben 
eilten nach der Richtung, aus der die Hilferufe kamen und be⸗ 
merkten einen Mann, welcher ein Mädchen feſthlelt. Sie ergriffen 
ſofort den Attentäter, welcher das Mädchen, nach Angabe deſſelben 
berauben wollte. Die Angefallene hatte ſich an einem Baum feſt⸗ 
gehalten und ſoll von dem Thäter in die Hände gebiſſen worden 
ſein, damit fte loslaſſen ſollte. Der Räuber wurde hierauf nach 
Gneſen transportirt. Unterwegs ſammelten ſich Perſonen an, von 
welchen einzelne Partei für den Thäter nahmen und ihn aus den 
Händen der Transporteure befreiten. Erſt gegen 10 Uhr Abends 
konnte der Räuber durch den Polizeiſergeanten Stenger wieder 
feſtgenommen werden. Der Thäter heißt Swedzinski und iſt 
einige 20 Jahre alt. Auch die Parteinehmer des S. ſind erkannt 
und dürften ſomit auch nicht der Strafe entgehen. — In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurden von ruchloſer Hand einem Gartenbeſitzer 
in der Nollauſtraße ſämmtliche Roſen ihres Blüthenſchmuckes be⸗ 
raubt und einzelne Roſenſtämmchen arg beſchädigt. Auch einem 
Gartenbeſitzer in der Lorenzſtraße iſt eine ähnliche That zugefügt 


worden. 

II Bromberg, 4. Juli. [Aus dem Eiſenbahnzuge 
geſtürzt.] Geſtern Abend fiel während der Fahrt mit dem 
Perſonenzuge 89 auf Station Morroſchin ein in Dirſchau ſtatio⸗ 
nirter Schaffner vom Wagen. Hierbei hat ſich derſelbe eine er⸗ 
hebliche Verletzung am Kopfe und auch innere Verletzungen zuge⸗ 
zogen. Er wurde an der genannten Statlon am Boden liegend 
pa und mit Zug 82 Abends 10 Uhr 36 Minuten hierher 
gebracht. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Jull. [Von der An⸗ 
lage der Kleinbahn. An der Verwirklichung des Terttär⸗ 
bahnprojektes für unſeren Kreis wird eifrigſt gearbeitet. In dieſen 
Tagen fanden wleder Vermeſſungen ſtatt, die wohl den Schluß der 
Vorarbeiten bilden dürften Die 5 die die Hauptlinie 
Bromberg⸗Crone an der Brahe durch die Verlegung des Croner 
Bahnhofes erfahren hat, iſt bei den jetzigen Vermeſſungen bereits 
berückſichtigt worden, und jo geſtattet die jetzige Absteckung ein voll⸗ 
ſtändiges Bild über den Gang der Bahnen. Der Brückenübergang 
über die Brahe kommt danach vor dem Dorfe Okollo bei Crone an 
der Brahe, an eine Stelle, an welcher die Brahe nur ſchmal iſt, 
onſt hat die Linie Bromberg Crone die bereits angegebene Rich⸗ 
tung; die Nebenlinie, Richtung Buſchkowo ꝛc. wird ſich, wie ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehen, von der Moltke⸗Grube aus abzweigen, und 


— 
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fidel leben und ſelig fterben kann! 
o, ſo. Ich glaube, der Onkel denkt aber anders, und 
Sie, Axel, Sie ſollten auch anders denken. Vor allen Dingen 
möchte ich Ihnen in wohlmeinender Geſinnung rathen, nicht 
allzu flott zu leben; jetzt ſchon — in Erwartung des 
en Schulden anzuhäufen. Es iſt noch nicht aller Tage 
end! 

Damit ging der Major — und der Lieutenant Graf 
Weltitz ſah ihm im erſten Moment mit einem Geſichts⸗ 
ausdruck nach, der ſich, wollte man der Wahrheit die Ehre 
geben, nicht anders als mit dem frivolen Wort „verblüfft“ 
bezeichnen ließ. 

Was zum Kuckuk will dieſe männliche Pythia mit ihren 
vieldeutigen Redensarten ausdrücken? Was führt der alte 
verknöcherte Satansbraten von einem Oheim wieder im Schilde? 
Sollte Lemberg oder Kohlberg wegen der dummen Wechjel 
geſchrieben haben? Dieſe infamen Kerls ſchweben immer über 
mir, wie die Geier über dem Lämmlein. 

Er lachte wieder. Der Vergleich mochte ihm in Bezug 
auf ſich ſelbſt doch gar zu wenig treffend erſcheinen. Da kam 
gerade die Gärtnerstochter, die hübſche Chriſtine, über den 
Platz. Ihre dunklen, funkelnden Augen flogen mit verſtohlenem 
Blick zu dem jungen Herrn hinüber; er hatte es wohl bemerkt 
und gab ihr den Blick zurück, das Mädchen erröthete und lief 
eiligen Schrittes den Berg hinab. 

Axel gähnte und zog die Uhr — halb neun. Er ging 
ins Schloß, ließ ſich vom Diener Hut und Stock bringen, 


ch mein Sohn mit der Erbſchaft, die er von mir pfiff feinem Hunde und ſchlenderte, eine Zigarre zwiſchen den 


e Linie von Crone a. Br 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 4. Juli. [Muthmaßlicher Mord.] 
Geſtern Vormittag fuhr der Fleiſchermeiſter Spitzer, welcher 
in Deutſch⸗Liſſa erablirt iſt und einen Laden hat, von dort im 
eigenen Wagen mit ſeiner Frau nach Breslau. Die Frau begab 
ſich in eine hieſige Klinik, während Spitzer im Laufe des Vormit⸗ 
5 ſeine Geſchafte abwickelte und gegen 12”, Uhr allein die Rück⸗ 
fahrt nach Liſſa antrat; auf ſeinem Wagen führte er zwei 
Schweine mit. Als der Wagen in Liſſa anlangte, lag Spitzer todt 
auf demſelben, und zwar fand ſich an der Leiche eine tödtliche 
Schußwunde in der Schläfe vor. Ein Selbſtmord ſcheint ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſein, beſonders, da man auf dem Wagen oder ſonſt auf 
dem Wege eine Schußwaffe nicht gefunden hat. Der Milchpächter 
Roßdeutſcher, welcher etwa 10 Minuten ſpäter denſelben Weg ge⸗ 
fahren iſt, hat nichts Auffälliges bemerkt; allerdings hat er auch 
den Wagen Spitzers überhaupt nicht zu Geſicht bekommen. Wie 

erüchtweiſe verlautet, ſoll Verdacht, den Mord ausgeführt zu 
aben, gegen einen früheren Geſellen Spitzers vorllegen. 
(Bresl. Ztg.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 4. Jull. Der Mordanſchlag des Arbeiters Al⸗ 


bert Wolſchke in Spandau auf den Offtziersburſchen 


Peſchel kam am Dienſtag vor dem Schwurgerichte des Berliner 
Landgerichts II zur Verhandlung. Wolſchke war während feiner 
Militärzeit zwei Jahre hindurch Burſche bei dem Unterdirektor 
der königlichen Artillerte-Werkitatt zu Spandau. Hauptmann von 
Loga, geweſen. Später arbeitete er in der Geſchützgießerei, bis 
er dort am 7. März wegen Trunkenheit entlaſſen wurde. Eine 
Erbſchaft von 1500 M. die er zu dieſer Zeit ausbezahlt erhlelt, ge⸗ 
reichte ihm nicht zum Segen, in unglaublich kurzer Zeit hatte er 
die ganze Summe verpraßt, wobei ihm beſonders eine Kellnerin 
half, der er die Ehe verſprochen Während er ſich arbeitslos umher⸗ 
trieb, beſuchte er öfters ſeinen Nachfolger beim Hauptmann Loga, 
den Musketier Peſchel, obgleich dieſer hm keineswegs freundlich 
entgegenkam. Wolſchke kannte natürlich die von Logaſche Wohnung 
und die Lebensgewohnheiten des Inhabers ganz —.— Auf dem 
Schreibtiſche des Hauptmanns ſtand eine eiſerne Kaſſette, in wel⸗ 
cher der Beſitzer fein baares Geld aufbewahrte. Hierauf hatte der 
Angeklagte, der völlig mittellos war, es abgeſehen. Während Haupt⸗ 
mann Loga am 8. April in Berlin war, beſuchte Wolſchke wieder den 
Peſchel, fand aber dort noch einen Offizterburſchen und mußte fein 
Vorhaben aufgeben. Am folgenden Morgen, einem Sonntage, ftellte 
Wolſchte ſich wiederum bei Peſchel ein. Dieſer legte ſeine Abneigun 
gegen den Beſuch offen an den Tag, er that ſeine Arbeit, ohne ſi 
um Wolſchke zu bekümmern. Dieſer erfuhr nur foviel, daß Herr 
v. Loga noch ſchlafe. Während Peſchel ſich über die Waſchſchüſſel 
geigte, um feine vom Heizen beſchmutzten Hände zu reinigen, warf 
Wolſchte ihm plötzlich einen zu einer Schlinge geformten Strick 
um den Hals und riß ihn mit einem heftigen Ruck hintenüber, 
ſodaß Peſchel über fein Bett fiel. Er fiel auf die Seite. 
Wolſchte warf ſich auf ihn. Peſchel hatte noch fo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart, daß er einen Singer wiſchen Hals und Schlinge 
zwängte. Während Wolſchke die Schlinge immer feſter anzog, 
griff er mit der Rechten nach unten und nahm vom Fußboden 
ein bereit geſtelltes Küchenbeil. Hiermit führte er mehrere Schläge 
gegen den Kopf feines Opfers. Peſchel verlor die Befinnung, 
vorher vermochte er aber doch einen er lauten Hilferuf aus⸗ 
uſtoßen. Died hat ihm wabrſchelnlich das Leben gerettet. 
olſchte mußte befürchten, daß der Ruf gehört worden jei, er ließ 
von ſeinem Opfer ab und eilte über den Korridor auf die Straße. 
Das Bell ließ er im Innern des Hauſes binter der Thür ſtehen. 
Seine Verhaftung erfolgte bald. — In der Verhandlung am 


Minuten die Chriſtine verſchwunden war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch“ 

Meyers Kleines Konverſationg Lexikon 
oder der „Kleine Meyer“, wie das zweckdienliche Werk kurzweg 
von ſeinen vielen Freunden bezeichnet wird, liegt mit dem ſoeben 
erſchienenen dritten (Schluß⸗) Band jetzt in der neuen, fünften 
Auflage vollſtändſg vor. Bei der Herausgabe dieſes weilbe⸗ 
kannten Nachſchlagebuches iſt für die Verlagshandlung die Abficht 
maßgebend geweſen, nach dem bewährten Muſter der großen Aus⸗ 
gabe von Meyers Konverſations Lerlkon ein Werk zu ſchaffen, 
welches, dem vorhandenen Bedürfniß weiteſter Kreſſe entſprechend, 
das geſammte menſchliche a in knapper, aber doch erichöpfen- 
der Form zur Darſtellung bringen fol. Getreu dieſem Grundſatz 
bietet die Verlagshandlung in der fünften Auflage von Meyers 
Kleinem Konverſations⸗Lexlkon ein Hausbuch beſter Art, das, voll⸗ 
ſtändig 5 reichlich vermehrt, berichtigt und ergänzt, 
allen Anforderungen entipricht, wie wir ſie heute an das wirklich 
unentbehrliche Hilfsmittel zu ſtellen gewöhnt ſind. Jedem zugäng⸗ 
lich, allen verſtändlich, 
ten Schatz unirer heutigen Kenntniß auf verhältnißmäßig geringem 
Raum in bisher noch unerreichter Vollſtändigkeit Es liefert auf 
den erſten Griff und erſten Blick den begehrten Nachweis, kurz, 
beſtimmt und richtig, wie man es im Leben braucht. Der Schwer⸗ 
punkt in der neuen Bearbeitung von Meyers Kleinem Konverſa⸗ 
tions Lexikon iſt auf größere Präzifion in den Erklärungen und 
auf die planmäßige Durchführung der Nachweiſe verlegt. Sonſt 
find dem Werke die vortheilhaften Eig nthümlichkeiten, um derent⸗ 
willen daſſelbe in allen Kreiſen Eingang und die höchſte Werth⸗ 
ſchätzung gefunden hat, erhalten geblieben. Mit einem Apparat 


en Linien die werft vorgeſehene Richt * 


bringt das Week den in ihm aufgeſpeicher⸗ 


von ca. 78 000 Artikeln behandelt Meyers Kleines Konverſations⸗ 


Lexikon das moderne Wiſſen erſchöpfend, ſofern für irgend einen 


Gegenſtand nicht ein engeres fach wiſſenſchaftliches Intereſſe in 
Frage kommt. 


—— — nn —ÄAUͤ—ñ—i 4 


Käufer zu 128—145 M.; 50 Polen wurd 1 zu 138 M ex 
ar ſtanden; 2 Partien Elſäſſer notirten 150 und 180 M., Prima 
Württemberger 135 M. Bei ſehr feſter Stimmung 8 en 
Geſammtumſatz ca. 200 Ballen. Der geſtrige Markt war ruhiger 
u Dane re ne 2 ehe er er 

t nach wie vor ſehr feit, was auch vom heu 
iſt. Martihopfen prima 115—120 Mark, do. ſekunda 103-112 Mark 


an 


— 
: 2 PURE 
kam N 


2 do. tertia 90—95 M., Gebirgshopfen 115—125 M., Spalter Land 
er dem Peſchel mehr Der früh mittel Lage 135—145 M. en Land leichte Lage 125—135 M. 
beſtreite entſchieden hab under 105— rima 125—135 M., do, 
beiichlen Won Aiſchgründer 105—115 M., N N v Wolnzach Auer Siegel 
warum er von 5 0 f i ſetunda 110-120 M. tertia 100-105 M., Wolnza N. 
vorher niemals 


Wiürttenbe 5 8 125 2 100 B, de ai 11 120 W 
1 ürttemberger prima 125— LH: N er 7 
— 2 22 745 u do. tertia 95—100 M., Badiſche prima 13 —135 M., do. ſekunda 
ibn ch 12 00 d 10 105—115 Pi. Elſäſſer prima 105—115 M., do. mittel 95—100 M. 
des n do. gerins 80 bis 85 M., Altmärker 95—105 * ak GER 
deckt. Auch im übrigen 1:5—135 M., do. mittel 105 —115 M. opfen⸗K r. 


des Angeklagten aus, — 

Beile Menſchenblut , den. gerathen. Beide griffen zum Meſſer und drangen auf einander Marktberichte. 

— Der Sta aien pft g * W ee der Ange⸗ ein. Bei dem Kampfe wurde Seefeldt ar augeridiet;, vn ua Berlin, 5. Juli. S tädtiſcher Zentral⸗ 

klagte den Mordverſuch begangen, um dann den Diebſtahl beim | machte, wie Augenzeugen verſichern, den Eindruck eine Fe ilfe Vieyhof] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden 
ven pn ‚übten zu zen Cr Dat bie Gelhmorenen, fachen V an Rinder nur wenige beffee Stücke blieben unverkauft, 

ruch in : idiger | juchen. ! A h } 5 

nice den Standpuntie han rer 8 4 5 Pr Me Tel Tre Die Kellnerin Marie Rummel, welche am 1 geringe 1 Mark höher. Die Preiſe notirten für II. 38 —45 
prachen dend mit Ueberlegung begangen. Die Gef ch worenen Nichte . e ene itte 5 Mark, III. 33—36 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 

. Stactsanmalt de . i a ren erſten Verhör vor ben Unterfuungsricter a ens ee Proz. 8 5 Schuß 5 —— 5 en = elſe 

dem . — lizeiaufſicht beantragte. Das Urtheil lautete Anden vorgeführt. Die Gefangene gab du ruhiges Geſchäft, up langſam, geräumt. Prei 


ſtesſtörung ſchließen laſſen; doch ua 15 55 * Be 
er Nec e Ruh ne und der Beweg notirten für 1. 53 M., für IL 50—51 M, für III. 45—49 


f ; „M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum 

ünde dazu nicht entſinnen könne. Die Erforſchung ihres Geiſtes⸗ M. für I 
Zur Abhilfe der Futter⸗ und Wirthſchafts⸗ auſtandes burtte unvermeſdlich fett. Verkauf ſtanden 1808 Kälber, gedrückt. Die Preiſe notiten 
noth dieſes res „Panik in der Wiener Stefanskirche. Wien, 4. Jult. für I. 43 — 48 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 37—42 Pf. 
hat Geh. Re th ieſe Jah e Die Stefanskirche war heute Nachmittag der Schauplatz einer für III. 28—36 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum 
Landwirihf di Rath Prof. Orth auf Anregung der Deutſchen fürchterlichen Panit. Wie alljährlich, zog auch dieſes Jahr die von Verkauf ſtanden 3407 Hammel; geringer Umſatz bei ums 

ſammen ereinttögefeltichaft eine Reihe praktiſcher Maßregeln zu⸗ der Wallfahrtskirche Diartazell zurücktehrende Prozeſſion, an welcher Verkau ö ; 

unterbreit Fi die den Mitgliedern der Geſellſchaft zur Beachtung einige Tauſend Perſonen, zumeiſt Frauen und Kinder, theilnahmen, veränderten Preiſen. a | 
tand durch And. tof. Orth warnt vor allem davor, den Vieb⸗ in die Stefanskirche ein. An der Spitze der Prozeſſion ging eine Breslau, 5. Juli, 9¼ Uhr Vorm. [Prtvatberſcht! 
päter Vie Schleudervertäufe zu dezimiren. Abgeſehen davon, daß] Schaar weißgekleideter Mädchen, welche bei dem Altar vor dem Weizen gut beh., per 100 Kilo weißer 14,60 —15,10—15,60 M., 
tanden w Fu Orausfichtlich unerſchwinglichen Preiſen wieder er⸗ Bilde der wunderthätigen Mutter Gottes Aufſtellung nahmen. Die gelber 14,10 —14,70— 15,50 M. — Roggen feſter, bezahlt wurde 
tandes n 11 en müßte, leidet durch die Verringerung des Vieh⸗ Frauen trugen blumengeſchmückte Stöcke und geweſhte Kerzen in per 1 0 Kilogr. netto 13,70 —14,10—14,40 M. — Ger ſte und., per 
olgende Ertraemaß die geſammte Düngerwirthſchaft und der nach⸗ den Händen, welche fie, in der Kirche angelangt, alsbald eine an 100 Kilogramm 14.20—14.8 —15,10—15,60 M. — Hafer feiter, 
haltung d Aa) des Feu baue in empfindlichſtem Maße. Zur Er⸗ der anderen anzündeten. Hierbei fing einer der Blumenſträuße, per 100 Kar. 15,00—16,00—16,50 M., feinſter über Notiz. — Mais 
lehernäbr Plehſtandes empfiehlt Orth Nümmtliches Stroh für die die während des langen Marſches von der Sonne vollſtändig aus⸗ ohne Aenderung, per 100“ Kuogramm 2.75 —13,50 M. — 
entziehen "ana zurückzulegen und der Verwendung zu Streu zu] gedorrt waren, Feuer und flammte auf. Die Frauen und weiß⸗ Erbſen ruhig, Kocberbſen per 100 Kilogramm 13.001400 
den Staat — empfiehlt ferner und richtet ſich damit beſonders an gekleideten Mädchen in der nächſten Umgebung riefen in ihrer Angſt bis 15,00 — 16,00 N.., Viktorta⸗ 16,00—17,00- 18.0 M., Futte r⸗ 
vorräthen als bedentenbiten Verpächter, die Feſtlegung von Stroh- Feuer und im nächſten Augenblicke ſchallte dieſer Schreckens ruf aus erbſen 13,50 bis 1500 Mark. — Bobnen ruhig. der 
meiſten P. le fie durch das Verkaufsverbot von Stroh in den yiefen Hunderten von Kehlen durch den weiten Kirchenraum. Unter 100 Kilogramm 13,50 — 14,50 Mark. — Lupinen ſchwach, der 
heben Alebwverträgen vorgeſchrieben iſt, für dieſes Jahr aufzu⸗ fürchterlichem Angſtgeſchrei ſtücmte die entſetzte Menge den wenigen | 100 Kilogramm gelbe 11.50 —12,00—13 Mk, blaue 9,06—10,00 M. 
Als St uerſatz empfiehlt er in erſter Reihe die ſtarkauf⸗ engen Ausgängen zu, auf der wilden Flucht Weiber und Kinder zu] — Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogramm 13 00 bis 4.00 M. 
aldſtreu. 0 laucheverhaltende Torfſtreu und in zweiter Reihe Boden reißend und unter die Füße tretend. Die Ausgänge waren Oelſaaten nominell. — Schiaglein ſaat rubig, per 

zogen ſehe * will ferner den Baumwuchs noch dadurch herange: ſofort von den wilddrängenden, um ſich ſtoßenden Flüchtenden voll⸗ 100 Kilogramm 21,00 —23,00— 24.00 Mark. — anfſamen 

15 en daß Laubgen gewonnen wird. Es ſollen die Aeſſe ſtändig verſtopft. Paſſanten auf dem Stefansplatze hörten das 100 Kilogramm 17.00 bis 18,00 bis 19.00 Mark. — Rapsku 

ten, in Bur Pappeln, Birken u. ſ. w. bis auf 1 Meter abgeſchnit⸗ Angſt⸗ und Wehgeichrei in der Kirche und die Feuerrufe. Ein feſt, per 100 Kllogramm, ſchleſiſche 13,75 bis 1425 We., fremde 

wendet andel gebracht, getrocknet und im Winter wie Heu ver-] Wachtmann ellte zum Feuerautomaten und gab das Signal, Feuer 1360 —13,50 Mark — Leinkuchen feit, ner 100 Kilogramm 

erun * erden. Orth warnt ferner vor einer gewiſſen Verſchleu⸗ in der Stefanskirche. Polizeimannſchaften und Feuerwehr waren ſchleſiſche 5.50 16,00 M., fremde 14.50 ots 1500 M. — Pal m⸗ 

0. des Grünfutters, die ſich vielfach eingebürgert habe und raſch zur Stelle. Sie zogen die eingekeilten Menſchen aus den kern kuchen feit per 100 Kilogramm 12.50— 3.0) Marl, — 
fütte ſich die rage vorzulegen, ob nicht ſofort die Sommer: pollgepfropften Thüren, drängten andere zurück und ſchließlich ge⸗[Kleeſamen rother gefragt. eb! ruhiger, per 50 Kilogx. 

man auf eine gan; andere Grundlage gebracht werden lang es ihnen, die Ausgänge freizumachen, jo daß endlich die Kirche inkl. Sack Brutto Welzenmebl 00 92,50 23.00 Mart, Wart t 

„ als es ſonſt der Jahreszeit und den Gewohnheiten ent⸗ geräumt werden konnte. Die Zahl der bet dieſer Panik verlegten | 00 22,00 22,5 M., Roggen⸗Hausbacken 20,75— 25,50 Marl — 
Beton Perſonen iſt eine außerordentlich große, jo daß 5 15 Du jest Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 980-1029 Mark. — 
ers eingehend äußert ſich Orth über die Frage, wie im no nicht ermittelt werden konnte. Schwer verwunde in — —wæ p ̃ —— ᷣ—»G—ã̈ĩ—ͤ 2 jf ͤ 2Q2Wx3———x 

— dieſes Jahres noch nach Möglichkeit diejenigen Pflanzen⸗ bis acht Perſonen; unter ihnen befindet fich ein zehnjähriger Knabe, VBörzen⸗Teiegetuumme 

betrieb zu erzeugen jeien, welche zur Sicherung des Wirthſchafts deſſen Geſicht und Körper durch die erhaltenen Tritte förmlich zer⸗ Berlin, 5. Juli. Cchlumfenrte, et 
= 9 es und zur Erhaltung des Viebſtandes erforderlich find. Bei fleiſcht wurden. Der Fußboden der Kirche war mit Blutflecken, Weizer br. Jul, . . 157 75 158 0 

— ifito, welches neue Ausſa ten in trockener Zeit haben, wird mit zerbrochenen Schirmen und Stöcken, Handtaſchen, Fetzen von 0 Tept⸗Ott. 161 75 162 75 

ride Drtd meint, die Billigteit der Ausſaat beſonders bes Kleidern und Umbängetüchern und zerrt enen Männerkrapatten be⸗ „ 135 25 146 25 
Sümereien ſerden mien, und zwar um jo mebr als manche deckt, ein Beweis für die Heftigkeit der Kämpfe, welche ſich unter 100 o 
den Konkurren ode ſchlechter Ernte im Vorjahre und der ſteigen⸗ den dor Schreck ſinnloſen Nirchenbeſuchern abgeſpielt haben. Epiritns. Much amtlichen Noekrungen) 

Allgemeinen en bereits erheblich im Preiſe geſtiegen find. Im + Selbſtmord des Einbrechers Groſchl. Wien, 3. Juli. er a: 

Tagen wiederholte g üb daran, daß in Abitänden von 810 Alols Groſchl, der mit einer in den kriminalſſtiſchen Annalen S 

ges beizutr ſcholte Ausſaaten weſentlich zur Sicherung des Erfol⸗ denkwürdigen Kaltblütigteit, Schlaubeit und Geſchicklichkeit eine do. der Jull⸗Ang. 

tion jo wi Er vermögen. Was zunächit den für Maſſenproduk⸗ lange Reihe ſchwieriger Einbruchsdiebftähfe ſoſtematiſch verübt bat 80. Joer Jug 

ders no gen Hackfruchtbau betrifft, ſo empfiehlt Orth beſon⸗ und hierdurch eine merkwürdige Verbrecherfigur geworden, hat nun do. der Sept Ott. 

feuchte Er errüben ſpeztell für Jutterzwecke zu pflanzen. In auch, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in einer üderraſchenden do. 7022 Hlt-Nov. 

en ſogar auf oder Torfſtreu⸗Maſſe verpackt, können ſolche Pflan⸗ Weiſe feine Laufbahn für immer geſchloſſen. Mit F 

8 anzen vorh einige Entfernungen verſckickt werden. Das den derſelben ſeltenen Geſchicklichkeit und Energie, die er bei der Aus⸗ a 5 Te. 3 

etwas Lehm — — ü führung ſeiner Thaten bekundete, hat er ſich heute ungeachtet der Dt. 9% Reis Mal. 86 80 86 75 Bin 8% Pſpbri. 67 2 

für die Sich erlebte, verdünnte und vergohrene Jauche iſt dabei ſcharfen Bewachung im Gefangenenhauſe des . der ibm] Fonfolto. 4% Ant 107 50,107 3 do. Sig ud. Sib rf 65 5 

nete Hacfrüchte des Anwachſens ſehr zu empfehlen. Als geeig⸗ drohenden ſchweren Strafe entzogen, indem er feinem Leben ein do 3% „ 201 301101 — Ungar. 4% Goldr. 95 4 

rüben unb da te für milde Bodenarten empfiehlt Orth die Waſſer⸗ Ende machte. Er iſt heute Morgen 7¼ Uhr, als er zum „Sbazler⸗ got, Ar, Pandorf 102 501102 40 bo. 4% Kronen 

deren Ertrag bc fich ober Stoppelrübe. Namentlich die erſtere, ange geführt wurde, vom Dritten Stockwerke über das 0. 34% Fo. 97 90| 97 800 Defir. Fred.⸗Att 2 208 1. 

40.000 Kilogra x kräftiger Kultur und günftigem Wetter leicht bis] Treprengeländer und ein längs deſſelben angebrachtes Gitter Hin- | 0. Wertenbriefe 103 20 13 2 ae 8 43 20 
erbſt⸗ und Win per Hektar geſteigert werden kann, würde die abgeſprungen und ſogleich ae auf den Steinfließen des Pol. Prop.⸗Oblig. 96 40 96 3 | Disk.-Kommandit ii 178 6 17 
tützen. Orth ‚terfütterung bis Nemabr ganz weſentlſch unter: Erdgeſchoſſes liegen geblieben. Eine Viextelftunde darauf ftarb| Hefierr. Baninoten 165 — 134 65 

entweder den ante f 18 als Futter, und zwar er an innerer Verblutung, ohne del dem Tedesſprunge äußere Ver⸗ do. Srfherzemie 94 20 94 2% gondsfimte nne 

Futtermais. De enkaniſchen Pferdezahn oder d ſchen letzungen erlitten zu haben. Wie alltäglich um dieſe Zeit hatte Ruff. Borungten 215 45 215 5ʃ ſchwach a 

noch mit am heiter Nen bat den Vorzug. daß er Trodenperioden Groſchl mit dreizehn anderen Sträflingen den Gang in den Garten | 5.4% Bob. 15 bz 102 202 — 

welche längere Lr zu überdauern vermag. Zu den Pflanzen, angetreten, der Trupp war begleitet von zwei Juſttzwachmännern, 5 — 

die Zu Gerbirie dieckenpertoden vorzüglich überdauern, gehören auch | einem kommandirenden Korporal und einem Aufſeher, der als . 75 75 76 40 Schwarzkopf ; 

mboden Maſſ nerementlich auf dem beſſeren, gut kultivirten Spazterenführer“ im Garten die Aufficht über die promentrenden] Mata Ludwiabſdt 1:0 780109 90 Dortm. St⸗Pr. J. A. 58 40 
8 a bete träge bringt, und die mehr für fandigen Bo- | Häftlinge führen follte. Dleſer Aufieher hatte eben die eiſerne Thür Marten Klam dio 40 4 70, 

Kolbenhirte. Al er dem Namen Mohar gebaute kleine ungarische des Korridors im Inguſſifentrakte, aus welchem die Gefangenen Griechisch Goldr. 32 90 32 70 

ſandigen Bod 5 Demengejant empfiehlt Orth auf den leichteren gekommen waren, adgeſchleſſen, als Groſchl mit einem Satze zur 5 51 Ihe tente 90 10 90 — 

E Anh 2 enarten Pelluſchtenerbſe mit Sommerrog en, auf 8 775 ſprang und ſich von da über das ſieben Fuß hohe, zum eg 0. deim. 

a nd, Thonboden Wickhafer zu früher Frübiahrsnußung iſt größeren Schutze angebrachte, das Geländer im Hofe überragende | Nußagton unt 1880 98 25 98 10 Schweizer Zentr. 116 
5 zu ſpäte Herbſtausſaat von e mit Winterraps Guter binabſtürzte. Groſchl muß ein ausgezeichneter Turner ge: do. zw. Orient. An 68 60 68 50 0Warſch. St 
— 8 5 ten würde auf freiem Land bet ſchwerem weſen fein, ſonſt wäre ihm dieſes Meiſterſtück an körperlicher Ge: Rum. 4% Anl. 1880 82 90 82 80 

nliche 
w 


3 Berl. Handelögelel.136 
ide, leichtem Boden Seradella gegen- tt, i ußerordentliche Kraft gehörte, Serbi N 1 — 
rtig noch mit Erfolg a werden tönnen. Ebenso kind für wandthett, zu welchem euch eine a af Serbiſche R. 1885 73 A| 78 


nicht gelungen. Entſetzt ſahen die Wache und die Schaar der Türk. 1½ fon. An! 22 70 22 60 Königs u Lan * 
e , war Io Bihtänel vor N] Sanmnea nen 12 1,2 9 Sudtger Guten 28 Tolles 85 
J Jah ER can Bann Set 1 | BL nn 1 

5 en, üh⸗ ging, ſchon vollzogen war. Die Gefangenhausärzte Dr. Ende 8 Arie : 205 4 0 md! — 
I ͤ MD ern, Me Ian muen den Oro Gt | murne dh 5, up" 2 D> Ditotntemm un In 
raſch umzubrechen. Als Stoppelſaat empfiehlt Orth weißen Senf a ja ke ge 1255 Inaquiſttentraktes liegen und erkannten —— — 

5 liege. J 5 
— . N 2 8 Buchweizen. an kann ER, mag der e ee 5 75 Standesamt der Stadt Poſen. 
— anch bei ee — En e — 5 Fa 9 1 8 Forſan ar 2 7 Bes le Im Landesgerſchte erregte der Am 4. Juli wurden ee 5 45 
N : 8 orfall ſelbſtverſtän roßes R Prä N ufgebo 

web rg An . atenst 5 * * frühen Getrelde⸗ ſofort amtlicher Aappot Se der de 5 Kaufmann Julius Heimann mit Hedwig Schachmann. Arbeiter 
ee werden können. den Aerzen erſtattete Gutachten ging dahin, daß der Tod in Folge Adalbert Krajewski mit Jeſeſa Szymansta. 
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K „„ „„ ſunerer Verblutung eingetreten ſei, die d Verl i al a 
Vermiſ ch tes. 3 in Folge des Sturzes berbeigefüßet wurde Grosch hatte Hausbeſtzer Eruſt „ 1 28 5 A 
+ Aus der Neichsbauptſtadt, 4. Jul. Selbſtmorb m Landesgericht keine größere Niedergeſchlagenheit an den Tag . 


: 2 legt, als ſie ſonſt durchſchnittlich bei aftlt ch der Ein: Ein Sohn: Poſtſchaffner Franz Kempa. Kaufmann und 
ner jungen Malerin. Am Sonntag Abend ſtürz te ich le dedchamedeg mac ber Ein: Fleiſchermeffter Otto Röſchte. gaufmann Michaelis Vofenthal 
Ein junges Mädchen im Fieber wa e de eferung wahrgenommen wird. Der Leichnam des Selbſtmörders nvereh. S. C. Hauptmann Georg Fichte. Brettichneider Gustav 
Ki im dritten Stock des Hauses Blumeshof 16 belegenen Wong wurde in die Todtenkammer des Landesgerichts gebracht. 


\ Schulte⸗Nölle. 
eg Mutter auf den Hof hinab und ſtarb bald darauf. Wie jetzt Sterbefälle. 


„Kl. Journ.“ meldet, war die Unglückliche die Malerin Luc a Fandel und Verkehr, Joſef Stahowiat 3 Mon. Wladislaus Stankowski 6 Tage. 
dure n. Alen Lyon war auf der diesjährigen Kunſtausſtellung 5 . Juli. IS 1 rtt.] Vergangenen] Adolf Brückmann 9 Mon. Paul Fichiner 5 Mon. Ceslaus Mal⸗ 
ſowie el Düder 7 0 N, Ba oe Bade“, Mittwoch wurden außer 12 Ballen Altmarker 1 8 5 525 Hun zahn 1 J. Joſef Kramer 3 Mon. 

r in Pereita- Manier: „Frau 8 ſtvorhandene ä ———.r..r. . — — ——_——— —— 
ee vertreten. . e e eee 0 l 7 Württemberger 125 bis Das City-Hötel in Berlin, eines der älteſten renommirteſten 
ein nen furchtbaren Selbſtmord hat am Sonnabend 135 M. und Elſäſſer 128 M. Umſatz ca. 80 Ballen; Tendenz Hotels inmitten des Verkehrs, Dresdenerſtr. 52/53 gelegen, iſt voll⸗ 
Hud aurerlehrling Grützma cher aus Berlin ausgeführt. ſehr ſeſt. Recht lebhaft entwickelte fich das Geſchäft am Donnerſtag ſtändig neu, komfortabel und der Zeit ent . 
— ter dem Piadutt dicht bei Ruhleben bieit er ſich verſteckt, bis Zwei große Poſten diverier Abstammung löſten 125 140 M.; Bäder, elektr. Beleuchtung zc. Trotzdem dat es € 8 — 
n Zug von Spandau aus in die Nähe gelangt war. Dann ſprang ! 21 Ballen Alſchgründer, Hallertauer und Kindinger fanden einen neue Direktion ermöglicht, die alten billigen Preiſe belzubeha 
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Bekanntmachung. 


Am 1. Auguſt beginnt ein 
neuer Bauabſchnitt für die Er⸗ 
weiterungsarbeiten der hieſigen 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung. 

Mit Rückſicht auf die ſchwierigen 
Verhältniſſe, unter denen die 
Leitungsdrähte über die Dächer 
der Häuſer hiweggeführt werden 
müſſen, iſt es geboten, die Arbeiten 
zum Anſchluſſe neuer Sprech⸗ 
ſtellen in einem Zuge auszu⸗ 
führen. 8806 

Es ſind deshalb neue An⸗ 
ſchlüſſe bis ſpäteſtens den 
1. Auguſt hierher anzumelden. 
Die Anmeldung hat mittels 
Formular zu geſchehen, welches 
nebſt einem Abdruck der Be⸗ 
dingungen bei dem Kaiſerlichen 
Telegraphenamte hierſelbſt un⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen 
werden kann. 

Spätere _ Anmeldungen 
5 würden in dieſem Bauabſchnitt 
5 nicht berückſichtigt werden 
können. 

kn Boten, den 3. Juli 1893. 
Der Kaiſerliche 
Ober = Poſtdirektor. 


Tomforde, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
7 das Vermögen des Kaufmanns 
E S. Sobeski zu Poſen iſt zur 
N 


EEG LTE FETTE 


Pe 


x. Prüfung der 
7 gemeldeten Forderungen 8 


8 
den 28. Juli 1893, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
* Poſen, den 30. Juni 1893. 


Grzebyta. 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
& unter Nr. 33 eingetragene Firma: 
N „W. Kawezyns ki in Mar⸗ 
5 onin iſt heute zufolge Ver⸗ 
r ügung vom 1. Juli 1893 gelöſcht 
x worden. 8809 
* Margonin, den 3. Juli 1893. 


önigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


3 In unſerem Firmenregiſter iſt 
72 bei Nr. 225, woſelbſtedie Firma 
. A. Mendlowicz 
mit dem Ort der Niederlaffung 
Wongrowitz eingetragen ſteht, 
Folgendes eingetragen: 88⁰ 
Die Firma at erloſden. 
Wongrowitz, den 30. Juni 1893. 


Königliches Antsgericht. 


Die Schmiede⸗ und Eiſen⸗ 
arbeiten zur Herſtellung des 
eiſernen Ueberbaues für die Ver⸗ 
£ längerung der Reitweg⸗Unter⸗ 
5 führung bei Bahnhof Poſen 
* (Gerberdamm) ſind zu vergeben. 
1 Angebotsbogen, Bedingungen, 


Gewichtsberechnungen und Zeich⸗ 
nungen ſind für 1,50 M. von uns 
zu beziehen. Y 834 
Termin zur Eröffuung de 
Angebote am 25. Juli d. J 
orm. 10. Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Poſen, den 3. Juli 1898. 


en ae 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
8 (Stargard⸗Poſen). 


Freiwillige Berlleigerung. 


Freitag, den 7. d. Mts., Vorm. 
1 11%, Uhr werde ich vor der 
7 Pfandkammer 1. Erntewagen, 
2 Plauen und ein Jagdnetz ꝛc. 
für das Meiſtgebot verſteigern. 
6 Schmidtke, 
* Gerichtsvollzieher, 
8859 Friedrichſtr. 28 II 
4 Das zur J. Dorozala'ſchen 
. Konkurs maſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Stoffen zu 
HGBerren-Anzügen und aus 
fertigen Anzügen soll im 
Ganzen an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Schriftliche 
Gebote find bis zum 15. Juli er. 
an den Unterzeichneten abzugeben. 
Das Waarenlager und die In⸗ 
ventur können wochentäglich von 
11 bis 1 Uhr im Laden Neueſtr. 
Nr. 11 beſichtigt werden. 
Lud eimer, 
Verwalter. 


— 


4 Amtliche Anzeigen. | 


nachträglich an⸗s 


Verkäufe . Verpachtungen 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Für die Arthur Werth'ſche 
Konkurs maſſe ſoll das bisher unter 
der Firma Gebr. Boehlke 
geführte 8853 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 
St. Martin 33 

mit allen Waarenvorräthen, der 
vollſtändigen Ladeneinrichtung 
und ſämmtlichem Moblliar ver⸗ 
kauft, und der Miethsvertrag des 
Ladens an den Erſteher über⸗ 
tragen werden. 

Reflektanten wollen ſich ge⸗ 
fälligſt in Verbindung ſetzen mit 


dem 
Konkursverwalter 
Carl Brandt. 


Militairvorlage 
Bewilligung geſichert. 
Spekulation für Kapi⸗ 
taliſten, Bauunternehmersc. 

Circa 50000 IM. zuſam⸗ 
menhängendes Bauterrain in 
unmittelbarer Nühe ſämmtlicher 
Kaſernen Poſens mit 4 Fronten 
bei mäßiger Anzahlung und gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ganz oder 
getheilt billig zu verkaufen. Off. 
sub K. K. an Daube & Co., 
Poſen, Friedrichſtr. 31. 8850 

Ich ſuche zum 1. Oktober 
2 Zimmer im oberen Stadt. 


theil. 8820 
Gustav Ephraim, 
Lindenſtr. 8. 


Grundſtückverkauf 


in Bromberg. 
Mein Wohnhaus, 3 ſt., neu, 
vornehm u gediegen gebaut, ſowie 
mein Hotel und Reſtaurant (ſeit 
50 Jahren beſtehend u. er⸗ 
welterungsfähig) beabſichtige ich 
Erbregultrungshalber * 


kaufen. 
Wwe. Stellbaum, Bromberg. 


Wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen beabſichtigen wir 


unſer Grundſtück, 


Jerſitz, Kalſer⸗Wilhelmſtraße 16, 
welches noch eine leere Bauſtelle 
von 40 Meter tief und 20 Meter 
Front, nach der Kaſernenſtraße 
hat, ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilen die Beſitzer 
leiſcher & Siewert, ſowie 
Ratt, Poſen. 8816 


Eine Drechslerei, 


altes Geſchäft iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten event. 
zu verkaufen. Frauſtadt Prov. 
Poſen. Frau Drechslermitr. Lüder. 


Auf einem Gute bei Poſen find |; 
8738 


zwei aut erhaltene 
* 2 * 
Gewächshäuſer 

in Eifenfonftruftion wegen Auf⸗ 
gabe der Gärtnerei billig zu ver⸗ 
kaufen. Ebenſo die Pflanzen⸗ 
Beſtände. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Exp. d. Poſ 38 


Shropshiredown 
Vollblut - Heerde. 
‚ _Denkwitz 

bei Klopſchen in Schleſien. 


Der Bockverkauf hat begonnen. 
7595 A. Maager. 


Vaumwollene Strümpfe 


werden nach neueſtem Ver⸗ 
fahren diamantſchwarz, 
vollſtändig waſchecht, gefärbt. 
A. Sieburg, Poſen, 
Kunſtfärberei u. chem. Waſch⸗ 
. Gr. Gerberſtr. 32, 
Wilhelmaplatz 14. 


Ei noch im Gebrauch be⸗ 
findlicher 2pferdiger 8775 


Dampfmotor 


iſt wegen Anſchaffung eines 
größeren billig zu verkaufen. 
Schrimm. : 
H. Schwantes Buchdruckerei. 


— ä — 


j x W er 2 
' 9 . 2 
Ur KS ma- weine 
0 
Analysiert im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — 


In Flaschen à en. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeitzum Kurgebrauch. 


Burks China-Malvasier. Mit edlen Weinen bereitete 


K Sr 
. 
NR S %, 


— erregende, all- 
- ohne Eisen, süss, selbst von some > 
SS 4 Kindern gern genommen. In Dane 
2 £ 3 = Blut bildende diätetische 
Prämiiert: Flasch. aM4.1.—,M.2,—u.M.A4.—. m 
Brüssel 1876, |Bupk’sEisen-China-Wei F 
Stuttgart 188ʃ, DUTK SEISEN-LAMA- WEIN Gehalt an den wirksamsten 


Porto Alegre 1881, wohlschmeckend u. leicht ver- 
en er daulich. In Flaschen à M. 1.—, | rinde (Chinin ete.) mit und 
eipzig 1892. M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
Man verlange ausdrücklich: Burk’s China-Malvasier, Burk’s 
Eisen-China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Bestandtheilen der China- 


Zu haben in den Apotheken. 


Laut Zeugnis mit Benzolinar, die Flaſche à 50 Pf. u. 

1 Mk., welches man in jedem einſchlägigen Geſchäft erhält. 
Herr Meyer, Obermeiſter der Wirker⸗Innung zu Liegnitz, ſchreibt 
u. a.: „Das von Ihnen erfundene Benzolinar iſt nach viel⸗ 
fachen Verſuchen in Fleckenwaſſer das einzige Mittel, um 
Maſchinenölflecken aus ſeidenen Wirkwaaren zu entfernen.“ 7741 


Chem. Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 


5 reiniot man am besten thenre Seidensachen ? 


durch den Liqueur und die Pillen des 2 
dargestellt von COMAR, 28, Rue Saint-Claude, PARIS. 
Der Liqueur heilt acute, die Pillen chronische Beiden. — Seit vielen 
Jahren von Aerzten und in Krankenhäusern mit grossem Erfolg angewandt. 
1 


Sichere Heilun; 


N APOTHEKEN 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


der 


Jupaliditäts⸗ u. Allers⸗Verſſcherungs⸗Auſtal 
für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen 


Herausgegeben von dem 
Borkande der Juvalibitäls- und Alters-Berfiherungs- 
Anflalt Kon. - 


— — 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1,30 M. 


Hofbuchdrucktrei W. Decker & Co. (A. Ristel), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Wronkerplatz 45 


5 Zimm., Erkerbalkon, Küche u. 
reichl Nebengel. z 1 Okt. z. verm. 


= Mieihs-Gesuche, | 
Halbdorfſtr. 22 


1 großer Geſchäftsteller vom] Näh. Comptoir St. Adalbertſtr. 1. 
1 Oktober 1893 zu vermiethen. 
60 Asmus. 


Waſſertraße 22 


iſt ein Laden, 
im erſten Stock 8797 


eine Wohnung 


zu vermiethen. Näh. Markt 50 
im Laden. 


Geſucht 2—3 Zimm, K., Ne 
bengel. Vorderh. Oberſt. p. 1. 
Okt. A. Goldstücker, Markt 82. 

Laden u. Zubehör e. U Jahre 
beit. Fleiſch u. Wurſt⸗Geſch. 3. 
1 Okt. z v Breslauerſtr. 4% I. 


Bei Fröhlichu Schild, 
Fiſcherei 7 , 


drei Stuben u. Küche im Part., 
Wteſenſtraße 13 dret Zimmer u. 


Küche in der I. Etg. per 1. Okto⸗ 
N 1 RER ber zu vermiethen. 8869 
ähere e omski,| r e 
Neueſtr. 2 ss St. Martin 46 
Waſſerſtraße 27 8.936 Zimmer, Küche u. Nebengel., 
zum 1. Oktober d. J. große 2 Zimmer, Küche u. Nebengel. 
luftige, zu Fabrikations⸗Zwecken per 1. Okt. zu verm. 8830 
geeignete Räume zu vermiethen | Lagerkeller p ſofort zu verm. 


Hirschfelder, f Wr onk erpl atz 3 


Provinzial⸗Schul⸗Sekretär. 
6 Zimmer, Küche und reichl. 


3 oder 4 Zimm., Küche, Neben⸗ 
gelaß II. Et. Bäckerſtr. 16 p. Okt. Nebeng. z. 1. Okt. z verm. Näh. 
zu verm. 8816 Comt. St. Adalbertſtr. 1. 8825 


85 
St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 
Zu vermiethen 


pr. 1. Oktober Sera 


II. Et 


2974 


Schulſtr. 15, Ecke } = 
ee da Ecke Neue 


Volks⸗Cafe und 
Reſtaurant 


RR 


gen Preisen. 


Fernsprech-Amt IV. Nr. 729. 


ui * * 

J 0d. 7 Zinn. einſchl. Saal, 
Badeſtube und vielem Neben⸗ 
gelaß, Ritterſtr. 39, nahe am 
Wilhelmsplatz, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Die Wohnung 
kann ſchon Mitte September be⸗ 
zogen werden. 8306 

B. d. Wittwe ein. höh. Beamt. 
f. e. Herr f. W. Wienerſtr. 5. II. I. 

St. Martin 46, II. ein möbl. 
Zimmer ſofort zu veım 8829 

5 Zimmer, Entrée ꝛc. 1. Stock 
zu verm. v. 1. Okt. im Leitgeber- 
ſchen Hauſe, Waſſerſtraße 14. 


Schulſtr. 15, Ecke Meng: 


ſtraße find 834 
2 Geſchäftslokale, 
1 Lagerkeller und 
1 Wohnung, 2 Stuben 

u. Küche, 

per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres bei E. Tomski, 

Neueſtr. 2. 1 

Eine elegante 


Vorderwohnung, 


3 Zimmer mit Badeſtube u. |, w., 
Ritterſtr. 39 zu verm. 8817 

St. Martinſtr. 26 und 55 find 
kleine und große Wohnungen von 
1, 2, 3, 4, 5 und 8 Zimmern mit 
Nebengelaß zu vermiethen. Näh. 
b. Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 


Cine größere Remise 
wird in der Nähe der Poſt geſ. 
Meldungen poſtl. G. 500. 


Gr. Gerberſtr. 18 


ſind 2 Wohn. v. 5 u. 4 Stuben, 
Küche, Kloſet u. Nebengel. ꝛc. v. 
1. Okt. ab z. v. Näh. b. Hausb. 


Große Wohn. III. Sul. 


z. 1. Okt. z. v. Bergſtr. 2a. 


Bekanntmachung. 
Bei unſerer Polizeiverwaltung 
it 1 Poltzeiſergeantenſtelle mit 
einem Jahresgehalte von 900 M. 
am 1. Auguſt 1893 zu beſetzen. 
Civilverſorgungsberechtigte, 
welche des Leſens und Schreibens 
kundig, der polniſchen Sprache 
wenigſtens iu einem Grade 
mächtig und körperlich rüftig 


ſind, wollen ſich unter Einreichung 
eines von ihnen ſelbſt geſchriebenen 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe 
binnen 14 Tagen bei uns melden. 
Oſtrowo, den 24 Juni 1893. 


Der M 


8866 


agiſtrat. 


In Vertretung 
Roll, 
Gerichtsaſſeſſor. 


Herren -Confection 


Militär ⸗Effecten 
Reiſender event. Verk. 
ſucht 1. Aug cr. Stellung. 
Off. sub L. 1612 an Ru- 
dolf Mosse, Breslau. 


8851 Eine tüchtige : 
erite Putzarbeiterin 


zum 15. Aug., auch früher ae). 
Offert. erb. unt. N. B. 4 poſtl 


8862 E. gewandt. Diener 


wird geſucht Miethsbureau 
M. Schneider, St. Martin 48. 
Daſelbſt Wirthinnen, Studenmäd. 
Köchin., Dienſtmädch. j. Art z. b. 

Ein Fräulein, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, in Buchführung 
und Korreſpon enz etwas geübt, 
findet geeignetes Engagement. 
W. K. 14 Poſen poſtl. 8852 

Ein Wolle⸗, 1 u. Felle⸗ 
Geſchäft in der Provinz Schleſien 
ſucht per bald oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Off. sub 
H. 528 an Annoncen⸗Exp. von 


4. erm. Weiss, Liegnitz. 8819 


Drud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Möſtel in Poſen. 


Eiectrische Beleuchtung und Bäder im Hause. 
Im Restaurant vorzügliche Küche zu mässi- 
Diners von 12—4½ Uhr. Echt Nürnberger u. 
Pilsener (Bürgerl. Brauh.), sowie ausgezeichnete Weine. 


Festsäle und Salons für grosse und kleine Gesellschaften. 


Vollständig wen renovirt. 
Comfortabel eingerichtete 


Fremden -Zimmer 


Bei längerem Aufenthalt 
Preisermässigung. 


Hötel-Director C. Greifeld. 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. 5. Poſtk. Stel- 


len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


In einer Weinhandlung 
en gros en détail einen 


Lehrling 


oder Bolontair zum baldigen 
Eintritt geſacht. Polniſche Sprache 
erwünſcht. aber nicht Bedingung. 
Offerten R. 1893 poſtlagernd 
Sirowo. 8500 

Zum baldigen Antritt, ſpäteſtens 
1. Oktober wird die hieſige 


Feldinſpektorſtel 


frei. 5 

Bewerber mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift erfahren das Nähere durch 
die Gutsverwaltung 


Otuſz p. Buk. 


Ein jüngerer, der polntichen 
Sprache mächtiger 8759 


Schankgehilfe 


find. ſof. Engagement im Deſtilla⸗ 
tionsgeſch. Poſen, Buttelir. 18. 


Einen jungen Mann 


mit guter Handſchrift für Contor 
ſucht L. C. 4 poſtl. 8865 


I Stellen-Gesuche, WB 


Stühe der Hausfrau, 
vorzüglich erfahren in der feinen 
. eg, 

. eitige Stellung. g 
a. V. W. in d. Exp. d. Z. ar 
Suche die 8868 


Verwaltung 
eines größeren 
Grundſtückes 
an 
autlon auf Wunſch. Gefl. 
Adr. M. M. 2 Poſen Toft a 


Als Korrepetitor 


für die großen Ferien empfiehlt 
ſich ein Schüler der höheren 
Klaſſen. Gefl. Off. A. D. Poſ. Ztg. 
erbeten. 8860 

Geſunde Amme empfiehlt M. 
Bilska, Breslauerſtr. 14. 8867 


Alter f 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali- 
tät, brämſtet in Berlin 


Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. ch 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abjolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 
Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
vfohlen. 
ch offerire meinen weißen 
ohannisbeerwein 
M. inkl. Glas u. 
. pr. Liter 
ſten, enth. 
th 


franko. 2244 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


h Spezialität jeit 1861. 


Inegelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


—— . 


